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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


* Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


TT. ͤ am. Der 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Ne. 61. 


Donnerſtag den 12. März 1896. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Aus Mentone verlautet, in Genua ſei eine Zuſammen⸗ 

kunft der Monarchen des Dreibundes für den 
17. März in Ausſicht genommen. 
Betreffs der Meldung verſchiedener Blätter nach portu⸗ 
(cgieſiſchen Zeitungen, die bei Macao liegende kleine Inſel 
Lappa oder eine andere in der Nähe liegende unbedeutende 
Inſel jet von China an Deutſchland abgetreten, erfährt die 
„Nat.⸗Zig.“, daß hiervon an zufländiger Stelle nichts bekannt 
jet. Das Blatt fügt hinzu: Es würde übrigens wenig be⸗ 
deuten, wenn die Meldung ſich in Zukunft verwirklichen ſollte, 
da es ſich bei ſolcher Abtretung nur um eine Lappalie handeln 
würde, wegen der deutſcherſeits kaum beſondere Bemühungen 
ſtattfinden dürften. Bei ſolchen müßte man andere Zwecke im 
Auge haben. 

Aus Rom liegen heute folgende Meldungen vom 10. 
März vor: Den Blättern zufolge wird das neue Miniſterium 
in folgender Weiſe gebildet werden: Rudinl Präfidium und 
Inneres, Gaetani Sermoneta Aeußeres, Ricotti Krieg, Brin 
Marine, Colombo Schatz, Branco Finanzen, Coſta Juſtiz, 
Gianturco Unterricht, Perazzi öffentliche Arbeiten, Gulcciardini 
Ackerbau und Carmine Poſt und Telegraphen. Das neue Kabinet 
wird heute endgiltig gebildet. Heute Vormittag werden Ricotti, 
Rudint und Brin eine Zuſammenkunft zur Feſtſetzung der 
Kablinetsliſte haben. — Der König empfing Vormittag Ricotit 
und genehmigte die Liſte des neuen Kabinets. Die Miniſter 
legten heute den Eid in die Hände des Königs ab. Der Senat 
und die Deputirtenkammer find für heute einberufen worden. 
— Die „Daily News“ meldet aus Rom: Londoner und Ber⸗ 
ner Banken boten der italieniſchen Regierung eine niedrig 
verzinsliche Anleihe an, welche jedoch abgelehnt wurde. Die ita⸗ 
lieniſchen Banken find bereit, der Regierung, wenn nöthig, 
große Summen zur Verfügung zu ſtellen. — Wie aus Maſſauah 
gemeldet wird, durchziehen Offiziere Meneliks das Land, fordern 
zum heiligen Kriege gegen Italien auf und vertheilen unter die 
Bevölkerung die bei Adua erbeuteten italieniichen Waffen. 

Aus Paris wird gemeldet: Der italieniſche Bor: 
ſchafter theilte dem Miniſter des Auswärtigen mit, daß die 
Haltung der franzöſiſchen Preſſe über das Mißgeſchick der italie⸗ 
niſchen Waffen in Afrika in Italien die gebührende Würdi⸗ 
gung finde. 

In Spanien zeitigt faſt jeder Tag neue amerikafeind⸗ 
liche Kundgebungen. Am Montag fand eine ſolche in Bilbao 
ſtatt. Eine Bande von etwa 200 Perſonen zertrümmerte abends 
durch Steinwürfe die Fenſter des Privathauſes des amerikani⸗ 
ſchen Konſuls. Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer und nahm 
4 Verhaftungen vor. Zwei Poliziſten wurden verwundet. 

Das engliſche Unterhaus hat mit 261 gegen 45 
Stimmen die Regierungsvorlage betr. die Marinepräſenzſtärke 
angenommen. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
ER ne nr (Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 

Jetzt erhob ſich die Jugend. Lori eilte am Arme von 
Doktor Letſch auf den Tanzplatz. 

Sie war glücklich. Für den Augenblick hatte ſie, ſo ſelbſt⸗ 
los fie ſonſt immer war, alle Sorgen ſammt Rhona, Littrow und 
Leo vergeſſen. Ganz nur gab ſie ſich dem Zauber hin, der wie 
ein holder Traum ſie umfing. 

„Rhona, tanze mit mir!“ 

Wie der Erde entwachſen, ſtand plötzlich Littrow vor der 
Baronin, deren Blick dem jungen Paare gefolgt war. 

Stolz ſah ſie ihn an. 

„Nein, ich tanze nicht!“ 
überlaſſe ich der Jugend!“ 

Seine Stirn furchte ſich. 

„Ich will es aber!“ ſtieß er aus. 

Förmlich hochmüthig warf ſie den Kopf zurück, und ebenſo 
ſprach ſie: 

„Sie wollen mir befehlen, Herr Rittmeiſter? Das iſt um⸗ 
ſonſt! Ihrer Bitte hätte ich nachgegeben, Ihren Befehlen gehorche 
ich nicht. Doch ah, da kommt Leo!“ unterbrach ſie ſich ſelbſt. 
Und ſo war es in der That. Eben trat Baron Gondar aus 
dem Dunkel des Waldes hervor. 

„Verflucht, was hat ſie nur?“ ziſchte Ralph hinter ihr 
drein, während fie ihm enteilte. „Iſt fie nicht wie ausgewechſelt? 
Sollte ſie mir am Ende doch noch entſchlüpfen?“ 

Und ſcheinbar unauffällig ſuchte er zu Martha zu gelangen, 
um hierauf eifrig und lange mit ihr zu verhandeln. 

Als Leo vor dem Etabliſſement ankam, war Rhona nir⸗ 
gends zu entdecken. Sie war wie verſchwunden. 

Erſt ſpäter tauchte ſie wieder auf, um den Tanzenden zuzu⸗ 
ſchauen, jedoch ohne ſich ſelbſt an dem Vergnügen zu betheiligen. 

Doktor Letſch holte ſich eben zum dritten mal Lori, die es 
ihm auch nicht abſchlug, obgleich eigentlich mehr denn zweimal 
kein Herr mit einer Dame kanzen ſollte. 

Noch in der Hälfte des Tanzes aber zog er plötzlich ihren 
Arm unter den ſeinigen und führte ſie vom Tanzplatz hinweg 
und in einen der zunächſt belegenen Wege. 


antwortete ſie ihm feſt. „Das 


VXI. Jahrg. 


Nach Meldungen aus Madrid find die eingetroffenen neuen 
Verſtärkungen in Havana mit Begeifterung empfangen worden. 
Depeſchen patriotiſchen Inhalts wurden zwiſchen General Weyler 
und dem Minifterpräfidenten Canovas gewechſelt. Die Inſurgenten 
ſuchen nach dem Oſten zu entfliehen. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 10. März 1896. 

Das Haus ſetzte geſtern Abend die zweite Berathung des Kultus⸗ 
etats bei dem Kapitel Elementarſchulen fort. In Titel 34 werden zu 
Beihilfen an Schulverbände wegen Unvermögens für die laufenden 
Ausgaben der Schulunterhaltung 7399 120 Mk. gefordert; in Titel 36 
zur Errichtung neuer Schulſtellen 127768 Mk.; in Titel 38 zur Unter: 
ſtützung von Schulverbänden wegen Unvermögens bei Elementarſchul⸗ 
bauten 1000 000 Mk. Die Budgetkommiſſion beantragt, die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, hinſichtlich der Vertheilung dieſer Fonds folgende 
Maßnahmen zu treffen: „1. Die Grundſätze, nach welchen Beihilfen zu 
geben find, werden vom Kultusminiſter gemeinſchaftlich mit den Miniftern 
des Innern und der Finanzen feſtgeſtellt. 2. Die Fonds werden von 
den genannten Reſſortminiſtern auf die Regierungsbezirke vertheilt. 3. 
Die Regierungspräſidenten bewilligen ſelbſtſtändig nach den ad 1 feſt⸗ 
geſtellten Grundſätzen die einzelnen Beihilfen nach Anhörung der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper.“ Die Abg. v. d. Acht und Gen. (Ctr.) beantragen 
u Bi 1 hinzuzufügen, daß die feſtgeſtellten Grundſätze zu veröffent⸗ 
ichen jind, ferner in Ziffer 3 für „Selbſtverwaltungskörper“, „Kreis⸗ 
ausſchüſſe“ zu ſetzen und die folgende Nr. 4 zu beſchließen: „4. All⸗ 
jährlich wird dem Landtage eine Nachweiſung der Beihilfen vorgelegt, 
welche aus dieſen Fonds an poliliſche Gemeinden und Schulverbände 
5 worden find.“ Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) beantragt, die 
önigliche Staatsregierung aufzufordern: „die Bewilligung der einzelnen 
Beihilfen aus den genannten Fonds durch Organe der allgemeinen 
Landesverwaltung nach Anhörung von Selbftverwaltungskörpern zu er⸗ 
möglichen und zwar durch eine geſetzliche Neuordnung der ſtaatlichen 
Schulverwaltung in der Provinzilianſtanz dahin, daß die Geſchäfte der 
Schulabtheilungen der Bezirksregierungen auf Behörden der allgemeinen 
Landesverwaltung unter geordneter Mitwirkung von Selbſtverwaltungs⸗ 
organen übertragen werden, insbeſondere eine Dezentraliſation an die 
Kreiſe ſtattfindet.“ 

e v. Bokelberg (konſ.) befürwortet den Antrag der Budget: 
kommiſ ion, der einer Anregung der konſervativen Partei entſprungen 
ſei, und darauf abziele, eine wünſchenswerthe größere Dezentralijation 
herbeizuführen. Kultusminiſter Boſſe erklärt, daß die Bertheilun 
des Dispoſitionsfonds eine große Laſt für das Miniſterium ſei, und da 
es ſehr ſchwer ſein werde, einen feſten Maßſtab für die Vertheilung zu 
finden. Gegen die Annahme der Punkte 1 und 2 des Antrags der 
Budgetkommiſſion und gegen Antrag des Centrums hake er, der 
Miniſter, nichts einzuwenden, wohl aber gegen Punkt 3 des Antrages 
der Budgetkommiſſion, weil dadurch die gegenwärtige geſetzliche Organi⸗ 
ſation völlig geändert werde und dies nur durch Geſetz geſchehen konne. 
9195 Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) empfiehlt, ſeinen Antrag, der mit 
größerer Dezentraliſation ganze Arbeit mache, an Stelle des Punktes 3 
des Antrages der Budgetkommiſſion zu ſetzen. Abg. Graf Strach witz 
b l ſpricht für den Centrumsantrag. Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt 
ich für Punkt 1 des Antrages der Budgetkommiſſion, aber gegen Punkt 
2 und 3 und für den Antrag Zedlitz. Abg. Hanſen (freikonſ.) ſpricht 
gegen Punkt 3 des Kommiſſionsantrages, Abg. Graf zu Limburg: 

stirum (konſ.) dafür und gegen den Antrag Zedlitz. Der Kultusmi⸗ 
niſter legt nochmals dar, daß Punkt 3 eine materielle Geſetzesänderung 
enthalte und nur als Aufforderung zum geſetzgeberiſchen Einſchreiten zu 
————— •ä3ũ2mð—Eñ—ñͤͤU—ʒ—ÿcE ] 


An einer Bank, von der aus man die Tanzenden wohl ſehen, 
aber ſelbſt nicht beobachtet werden konnte, bat er ſeine Partnerin, 
ſich niederzuſetzen. 

„Sehen Sie nur, wie wundervoll der Mond die Burg und 
das alte Schloß dort drüben beleuchtet! Iſt es nicht eine märchen⸗ 
haft ſchöne Nacht, — eine Nacht, ganz dazu geſchaffen, um 
glücklich zu ſein?“ 

„Ja, es iſt wunderſchön hier!“ ſtammelte Lori leicht ver⸗ 
wirrt. „Aber man wird uns vermiſſen. Kehren wir zu Geſell⸗ 
ſchaft zurück!“ 

„O, nur noch einen Augenblick, Lori,“ hielt er ſie da 
flehend zurück, „nur ſo lange noch, daß ich von meiner Liebe zu 
Ihnen geſprochen haben kann! Sie müfjen es ja geſehen haben, 
daß ich nur mehr Gedanken und Sinne für Sie habe! Glauben 
Sie an eine Liebe auf den erſten Blick?“ 


„Ich — ich weiß es nicht!“ ftotterte fie wieder. „Man 
lacht ja jo oft darüber! Aber —“ 
„Nein, kein Aber!“ unterbrach er ſie jedoch. „Seien Sie 


im Gegentheil offen und ehrlich gegen mich, wie Sie das ja 
überhaupt nicht anders ſein können, und ſagen ſie mir, ob auch 
Sie mich ein ganz klein wenig lieb haben?“ 

Erglühend und maßlos verwirrt nickte ſie nur mit dem 
Kopfe; die Hand aber, die er jeft in der feinen hielt, gab ihm 
den Druck zurück. 

„Kann, darf ich an ein ſolches Glück glauben?“ ſtieß er 
aus. „Lori, Lori, liebſt Du mich wirklich und wahrhaftig?“ 

Sie legte ihr Köpfchen an ſeine Schulter. 

„Ich habe alle die Tage nur einen Gedanken, einen Wunſch 
gehabt, Br in Ihrer Nähe zu weilen, Arthur!“ antwortete fie 
ihm leiſe. 

? „So biſt Du mein, meine liebe, ſüße Braut!“ rief er 
jubelnd und küßte ſie auf ihre friſchen Lippen. „Nun aber 
mußt auch Du mir ſagen, daß Du mich liebſt!“ 

Da ſchlang ſie ihre beiden Arme um ſeinen Hals und jah 
zu ihm auf mit ihren großen Kinderaugen. 

„O, Arthur, ich liebe Dich ganz unendlich!“ gab ſie ihm 


licht erglühend die erhoffte Antwort. 


„Ei, ei, ſo ganz verſunken in den Anblick des Mondes?“ 
ertönte da plötzlich eine ſchrille Stimme neben ihnen, ſodaß 
beide erſchreckt auseinanderfuhren. 

„Martha, wie haft Du uns erſchreckt!“ rief Lori vor⸗ 
wurfsvoll. 


betrachten ſei. Eine Erklärung darüber, wie weit die Annahme des 
Antrages ihm ſtattgegeben werden würde, könne er allein ohne Zuſtim⸗ 
mung des Staatsminiſteriums nicht abgeben, und das gleiche treffe für 
den Antrag Zedlitz zu. Nach längerer Debatte wird der Antrag Zedlitz 
abgelehnt und der Antrag der Budgetkommiſſion mit dem Antrage v. d. 
Acht angenommen. 


In der heutigen Sitzung wurde die Debatte fortgeſetzt. Zu Titel 
„Dienſtalterszulagen für Volksſchullehrer und Lehrerinnen“ liegt ein 
Antrag des Abg. v. Strombeck (Ctr.) vor, für die Bemeſſung dieſer 
Dienſtalterszulagen auch die Zeit in Anrechnung zu bringen, die ſich 
ein Lehrer oder eine Lehrerin an einer ſtaatlich genehmigten konfeſſio⸗ 
nellen Privatſchule im Dienſt befunden hat. Miniſterialdirektor Kügler 
bittet, abzuwarten, wie ſich die Kommiſſion für das Lebrerbeſoldungs⸗ 
geſetz zur Frage der Dienſtalterszulagen ſtellen werde. Der Antrag wird 
der Budgetkommiſſion überwieſen. Beim Kapitel „Kunft und iſſen⸗ 
ſchaft“ befürwortet Abg. Beumer (natlib.) paritätiſche Beſetzung der 
Landeskunſtkommiſſion mit Akademikern und Nichtakademikern und wünſcht, 
daß bei den Kirchenbaulotterien auch Kunſtgegenſtände als Gewinne 
ausgeſetzt werden möchten. Miniſter Boſſe erwidert, das ſich hiergegen 
im Publikum großer Widerſtand geltend mache, die Unterſcheidung Aka⸗ 
demiker oder Nichtakademiker komme bei Beſetzung der Kunſtkommiſſion 

ar nicht in Betracht. Abg. v. Dziembows ki (freikonſ.) beklagt, daß 
ür die Provinz Poſen in künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung zu 
wenig geſchehe. Miniſter Boſſe erklärt, auch ferner der Frage des 
Poſener Provinzialmuſeums ſein Wohlwollen zuwenden zu wollen. Auch 
die Abgg. v. Jazdzewski (Pole), v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.), 
Sattler (natlib.) befürworten eine größere Berückſichtigung der Provinz 
Selen Geheimer Finanzrath Germar erklärt, das Wohlwollen der 

inanzverwaltung gegenüber dieſer Frage. Bei dem Kapitel „Kultus 
und Unterricht“ befürwortet Abg. v. Strombed (Ctr.) bei dem Fonds 
zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 
einen von ibm geſtellten Antrag, wonach dieſer Fonds auch den evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Pfarren in der Diaspora zu Gute kommen ſoll. 
Miniſter Boſſe erwidert, daß die Regierung dieſem in etwas anderer 
Faſſung ſchon oft geſtellten und oft abgelehnten Antrag ſtets entgegen 
ſeweſen ſei und noch entgegen ſei. Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) be⸗ 
ürwortet einen Antrag von der Acht, wonach die Alterszulagen in der 
Weiſe abgeſtuft werden ſollen, daß das Jahreseinkommen der katholiſchen 
Geiſtlichen von 5 zu 5 Jahren um je 2% Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 2700 Mark ſteigen ſoll, indem er die Ungleichheit im Gehalt der 
katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichen für ungerecht erklärt. Regie⸗ 
rungsrath Schwartz kopff führt aus, daß in erſter Linie die Kirche für 
die kirchlichen Bedürfniſſe zu ſorgen und der Staat nur unterſtützend 
einzugreifen habe. Die Verſchiedenheit in der Beſoldung der evangeliſchen 
und katholiſchen Geiſtlichen beruhe einfach in der Würdigung der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, wie ſie ſich herausgebildet hätten. Der verhei⸗ 
rathete evangeliſche Geiſtliche habe für die Erziehung ſeiner Kinder zu 
ſorgen; dieſe erhebliche Ausgabe falle beim katholiſchen Geiſtlichen weg. 
Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich namens ſeiner 
Fraktion gegen beide Anträge. Abg. v. Strombeck (Ctr.) ſpricht noch⸗ 
mals für die Anträge, verlangt die Zuwendungen auch auf ſolche Geiſt⸗ 
liche auszudehnen, die keine feſte Pfarrſtelle haben, und plädirt dafür, 
denjenigen katholiſchen Geiſtlichen, die während des Kulturkampfes 
außerhalb Preußens weilen mußten, dieſe Zeit bei den Alterszulagen 
anzurechnen. Der Kultusminiſter ſpricht ſich dagegen aus, weil einer⸗ 
ſeits der Staat dazu keine Verpflichtung habe, andererſeits aber die nöthi⸗ 
gen Erhebungen manchem Geiftlichen peinlich fein könnten. Andere Zu⸗ 
wendungen als an feſt angeſtellte Pfarren könnten dem Staate nicht 
zugemuthet werden. Nachdem noch Abg. Dasbach (Ctr.) für die An⸗ 
träge eingetreten iſt, werden dieſe abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch elf Uhr: 
waltung). 


Fortſetzung (Medizinalver⸗ 


„Erſchreckt? Ach, wirklich, that ich das?“ ſpöttelte Martha. 
„Ich kam, um Euch zu ſuchen, weil ihr, wie es ſcheint, die 
Zeit ganz vergeſſen habt. Man will aufbrechen und hat ſchon 
nach Euch gefragt. Nun, Lori, wie ſtehr's?“ raunte fie der⸗ 
ſelben zu. Haſt Du Deinen Zweck erreicht?“ 

Lori maß die Sprecherin mit verſtändnißloſem Blick. 

„Ich verſtehe Dich nicht!“ ſtammelte ſie. 

„Nicht?“ gab jene höhniſch zurück. „Nun, denn nicht, 
wenn nur Littrow erreicht, was er erreichen will, dann iſt alles 
ut.“ 

k „Littrow?“ wiederholte Lori, unwillkürlich lauter. 
meinſt Du damit? Was will er erreichen?“ 

Doktor Letſch fühlte, wie ihr Arm auf dem feinen erbebte; 
beruhigend legte er ſeine Hand auf die ihre. 

„Frau von Denbach, wäre es nicht beſſer, wir würden den 
Rittmeiſter Littrow aus dem Spiele laſſen?“ ergriff er ſcharf 
das Wort. „Es kann für Fräulein von Dorneck kein Intereſſe 
haben, was der Rittmeiſter thut oder läßt.“ 

„Sind Sie davon ſo ſehr überzeugt?“ lautete die giftige 
Antwort. „Fragen Sie ſie doch, und Sie werden Ihre Anſicht 
ändern. Doch der Aufbruch mahnt! Auf Wiederſehen! Viel⸗ 
leicht wiſſen wir morgen mehr als heute!“ 

Und ſie lachte noch einmal ſpöttiſch auf; dann war ſie 
verſchwunden. 

„Arthur, was kann ſie mit ihren Worten gemeint haben?“ 
ſtammelte Lori. „Sie ziſchte mir zu, ob ich meinen Zweck 
erreicht hätte! O, dieſe giftige Schlange, jetzt erſt begreife ich 
ihre Worte! Und als ich ihr dann ſagte, daß ich ſie nicht ver⸗ 
ſtehe, entgegnete ſie mir: Nun, denn nicht! Wenn nur Littrow 
erreicht, was er erreichen will, dann iſt alles gut! .. Was 
kann ſie damit gemeint haben? Was kann er gegen Rhona beab⸗ 
ſichtigen? Denn Rhona muß es betreffen, ſonſt würde ſie es 
mir nicht geſagt haben. O, Gott, mir iſt ſo bange! Was wird 
geſchehen?“ 

„Nichts, mein geliebtes Mädchen,“ legte Doktor Letſch 
ſeine Hand auf ihren Arm, „glaube mir, nichts?“ 

„Aber ſie ſprach doch davon, und Littrow hat doch einen 
ſo großen Einfluß auf Rhona!“ ſtieß Lori hervor. „Wenn er 
ſie nur anſieht, ſo iſt es, als wenn eine Schlange ſich ihr Opfer 
mit ihren Augen gefügig machen wollte!“ 11 

„Das war, Lori, glaube es mir!“ verſicherte er ſie. „Seit 


„Was 


| 


der Verbindung gegeben. 


Deutſcher Reichstag 
56. Sitzung vom 10. März 1896. 
In der — . — Sitzung wurde die zweite Leſung der Novelle zur 
Gewerbeordnung fortgeſetzt. Artikel 6, welcher von der Anwendung der 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe auf den Geſchäftsbetrieb von 
Konſum⸗ und anderen Vereinen handelt, wird unverändert angenommen. 
Ber Artikel 7, nach weichem für einzelne Gemeinden beſtimmt werden 
kann, daß die einheimiſchen Hauſirer au Ausübung ihres Gewerbes der 
Erlaubniß bedürfen, bemängelt Abg. Richter (treif. Volksp.), daß die 
höhere Verwaltungsbehörde eventuell ohne Rückſicht auf die Gemeinde⸗ 
behörde dieſe Beſtimmung ſolle treffen können, da es in der Vorlage 
heiße, daß die Verwaltungsbehörde dlos nach Anhörung der Gemeinde⸗ 
behörde, alſo auch unter Umſtänden auch gegen deren Willen, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen treffen könne. Der Direktor im Reichsamt des Innern, 
Woedtke, erwidert, daß der Zwiſchenhandel durch die Vorlage keine 
Einſchränkung erfahren werde. Von der bisherigen Beſtimmung, daß 
nur auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes eine derartige Maßregel ge⸗ 
troffen werden könne, ſei von den Gemeinden nur ein geringer Gebrauch 
gemacht worden, und ſolche Beſtimmungen dürften nicht auf dem Papier 
ftehen bleiben. Abg. Richter (frſ. Volksp.) bemerkt, wenn von jener 
Beſtimmung kein Gebrauch gemacht worden ſei, ſo beweiſe dies, daß in 
dieſer Hinſicht keine Mißverhältniſſe beſtänden. Darauf wird der Artikel 
7 mit einer Aenderung angenommen. Nunmehr beantragt Abg. Lenz⸗ 
mann (frſ. Volksp.), als Artikel 7a folgende Beſtimmung aufzunehmen: 
Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Beſtellung von 

aus zu Haus feilbieten; die Ortspolizeibehörde iſt befugt, für beſtimmte 

eitperioden, welche jedes Mal zwei Wochen nicht überſchreiten dürfen, 
die Beſtimmung in ihrem Bezirk außer Kraft zu ſetzen. Staatsminiſter 
v. Bötticher ſteht dem Antrage ſympathiſch gegenüber; man ſolle da⸗ 
nach ſtreben, die Benutzung von Kindern zu gewerblichen Zwecken über⸗ 
aupt auszuſchließen; er verſpreche, im Bundesrath, wo dieſe Materie 
noch nicht behandelt worden ſei, auf die Zuſtimmung zu dieſem Antrage 
hinzuwirken, nur müſſe dem zweiten Theile deſſelben eine andere Faſſung 
gegeben werden. Die Abgg. v. Holleuf fer (konſ.) und Hitze (Ctr.) 
ſtimmen ebenfalls dieſem Antrage unter Vorbehalt einer anderen Faſſung 
des zweiten Theiles zu. Der Antrag wird ſodann angenommen. Der 
folgende Artikel 8 bezieht ſich auf die Detailreiſenden. Das Ankaufen 
darf nur bei Kaufleuten oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren pro⸗ 
duziren, oder in offenen Verkaufsſtellen erfolgen; ingleichen darf das 
Aufſuchen von Beſtellungen auf Waaren, ſoweit nicht der Bundesrath 
für beſtimmte Waaren Ausnahmen zuläßt, nur bei Kaufleuten oder 
ſolchen Perſonen geſchehen, in deren Gewerbebetriebe Waaren der ange⸗ 
botenen Art Verwendung finden. Hierzu beantragt der Abg. Frhr. v. 
Stumm (Reichsp.), die Worte „ſoweit nicht der Bundesrath für be⸗ 
stimmte Waaren Ausnahmen zuläßt“, zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: 
„ſoweit dazu (zum Aufſuchen von Beſtellungen) nicht eine ausdrückliche 
öffentliche oder ſchriftliche Aufforderung ergangen iſt“. Ein Antrag 
Gröber⸗Holleuffer will Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke 
von der Beſtimmung des Artikels 8 ausnehmen und dem Bundesrath 
die Vollmacht geben, nicht nur für andere Wagren, ſondern auch für 
andere Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zu⸗ 
zulaſſen, im Uebrigen aber der Faſſung der Vorlage zuzuſtimmen. Abg. 
v. Cuny (natlib,) beantragt, den Wein, die Abgg. Fritzen und 
Hum ann (Ctr.) beantragen, auch Gegenſtände der Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
fabrikation unter die Ausnahmen aufzunehmen. Abg. Förſter (Refp.) 
wünſcht den Antrag Stumm in den Antrag Gröber einzuſchalten. Abg. 
Hu mann (Gtr.) ſchlägt vor, für Gewerbebetriebe, welche 5 Jahre 
Waarenbeſtellungen bei Privaten aufgeſucht haben, bis zum Ausſcheiden 
des Inhabers der Firma es bei den . Beſtimmungen zu be⸗ 
laſſen. Abg. Quentin (natlib.) will den Gewerbetreibenden, ſowie 
deren Wittwen beziehungsweiſe der Vormundſchaft der minderjährigen 
Kinder die Fortführung des Geſchäfts in bisheriger Weiſe geſtatten, 
wenn ſie es bis 1. Januar 1896 ſo betrieben haben. Nach der Befür⸗ 
wortung der verſchiedenen Anträge durch die Antragſteller erklärt Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, daß er der Regierungsvorlage bei weitem den 
Vorzug gebe; die Ausnahmen von dem Verbot des Detailreiſens ſollte 
man dem Bundesrath überlaſſen; Druckſchriften würden unzweifelhaft 
unter dieſe Ausnahmen fallen. Eventuell würde er dem Antrage 
Gröber⸗Holleuffer mit einer entſprechenden Abänderung am meiſten zu⸗ 
ſtimmen. Abg. v. Holleuffer (konſ.) bemerkt, daß bis zur dritten 
Leſung der Antrag Gröber⸗Holleuffer die entſprechende, vom Staats: 
miniſter v. Bötticher gewünſchte Abänderung erfahren werde. Darauf 
ſchreitet das Haus zur Abſtimmung. Die Anträge Stumm, Cuny und 
Quentin werden in einfacher Abſtimmung abgelehnt, der Antrag Fritzen⸗ 
Humann, betreffend die Ausnahme für Leinen⸗ und Wäſchefabrikation 
in namentlicher Abſtimmung mit 130 gegen 109 Stimmen angenommen. 
Der Antrag Gröber = Holleuffer wird in einfacher Abſtimmung ebenfalls 
angenommen; damit iſt der Artikel 8 der Regierungsvorlage, ſowie alle 
übrigen Abänderungs Anträge erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. März 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Vormittag 
nach Potsdam und wohnte daſelbſt der Offiziersreitſtunde der in 
Potsdam garniſonirenden Kavallerieregimenter und des 2. 
Garde⸗Feldartillerie-Regiments bei. Im Laufe des Nachmittags 


einigen Tagen iſt Rhona — ich darf ſie doch ſo nennen? — 
erwacht, um klar zu ſehen!“ 

„Aber von wem weißt Du das?“ fragte ſie faſt ängſtlich. 

„Von niemand,“ antwortete er, „aber es iſt Dir nicht 
fremd, meine Liebe, im Gegentheil, vom erſten Tag unſerer 
Bekanntſchaft an weißt Du, daß ich in den Gedanken anderer 
zu leſen verſtehe, und ſo auch glaube ich, in dieſem Falle ſicher 
ſein zu können, daß alles gut ausgeht!“ 

„Sprächeſt Du die Wahrheit!“ rief ſie. „Ich fürchte mich 
aber faſt vor Dir!“ wollte ſie ſich ihm entwinden, er aber ſchloß 
ſie nur feſter in ſeine Arme. 

„Habe nur nie einen Gedanken, den ich nicht wiſſen darf, 
mein Lieb,“ ſprach er zu ihr, „dann brauchſt Du Dich auch 
nicht vor mir zu fürchten! Und nun komm, unſer Wagen wartet 
zur Heimfahrt! Welches Glück, jetzt mit Dir allein ſein zu 
dürfen!“ 


6. 
Mehrere Tage waren verfloſſen. Lori in ihrem neuen, 
bräutlichen Glück ging wie verklärt im Hauſe einher. 

Baron Gondar hatte bedingungslos ſeine Zuſtimmung zu 
War doch alles, was er über Doktor 
Letſch und ſeine Vergangenheit hörte, ſo ausgezeichnet, daß jedes 
Mädchen nur ſtolz auf ſeine Liebe ſein konnte. 

Rhona kämpfte hart mit ſich ſelbſt. Sie hatte jeden Halt 
verloren; fie wußte thatſächlich nicht mehr aus, noch ein. Nur 
eins war ſie ſich klar bewußt: Littrow's Einfluß auf ſie war 
gebrochen, durch was und auf welche Art, war ſie ſich ſelber 
nicht klar, aber daß es ſo war, das wußte ſie mit unumſtöß⸗ 
licher Gewißheit. 

Immer und immer wieder mußte fie unwillkürlich Ber: 
gleiche zwiſchen ihm und Leo anſtellen, und mehr und immer 
mehr zog Littrow den kürzeren dabei. 

Und dieſer unausgeſetzte Kampf ließ ſie derart erlahmen, 
daß ſie oft kaum fähig war, ihren geſellſchaftlichen Pflichten nach⸗ 
zukommen. 

Auch heute war es ihr, als ob die Wände ſie erdrücken 
ſollten. Sie mußte friſche Luft athmen, den freien Himmel 


üb . 
er ſich ſehen (Fortſetzung folgt.) 
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gedachte derſelbe nach Berlin zurückzukehren, um 6 Uhr 30 Min. 
abends den öſterreichiſch⸗ungariſchen Minifterpräfidenten Graf von 
Goluchowski in Audienz zu empfangen und um 7 Uhr mit der 
Kaiſerin einer Einladung des öſterreichtſch⸗ungariſchen Botſchaf⸗ 
ters am hieſigen Hofe, v. Szögyeny, zu entſprechen. Morgen Abend 
wird der Kaiſer das Mittagsmahl beim italieniſchen Botſchafter 
Grafen Lanza einnehmen. 

— Aus Athen wird gemeldet: Trotz aller Dementis wird 
in Hofkreiſen behauptet, daß Kaifer Wilhelm demnächſt hier ein⸗ 
treffen werde. Im königlichen Palais wurden bereits Vorkehrun⸗ 
gen getroffen. 

— Graf Goluchowski, der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußeren, iſt, wie angekündigt, am Montag Abend 9 Uhr 7 
Min. mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von Wien hier ein⸗ 
getroffen. Zu ſeinem Empfange hatte ſich mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter, Herrn v. Szögyeny⸗Marich, das geſammte 
Botſchafterperſonal auf Bahnhof „Friedrichſtraße“ eingefunden. 
Während feines, vorausſichtlich bis Freitag Vormittag währenden 
Aufenthaltes in der Reichshauptſtadt hat Graf Goluchowski im 
Botſchafter⸗Hotel Wohnung genommen. 

— Nach dem „Lokalanz.“ ſoll der frühere Reichskanzler 
Graf Caprivi mit der Ausarbeitung feiner Memoiren beſchäf⸗ 
tigt ſein. 

— Die Budget⸗Kommiſſion lehnte heute beim Extra⸗ 
ordinarlum des Marineetats die geforderten 191 000 Mark für 
Strandaufſchüttungen am Kieler Hafen, ſowie die bereits in den 
drei früheren Seſſionen abgelehnte Forderung der erſten Bau⸗ 
rate von 1 000 000 Mark zum Bau eines großen Trockendocks 
auf der Werft zu Kiel ab. 

— Heute Vormittag trat die 22. Plenarverſammlung des 
deutſchen Handelstages unter dem Votfitz des Geheimrathes 
Frenzel⸗Berlin im Beiſein des Staatsſekretärs v. Bötticher zu⸗ 
ſammen. Auf die Begrüßungsanſprache des Vorfitzenden er: 
widerte v. Bötticher mit einer Anſprache, worin er zunächſt die 
Genugthuung über den zweifellos im letzten Jahre ftattgehabten 
Aufſchwung des Handels und der Induſtrie ausſprach, die Noth⸗ 
lage der Landwirihſchaft berührte und die Ueberzeugung aus⸗ 
drückte, der deutſche Handelstag und die Vertreter der Induſtrie 
würden die Bemühungen der Reichsregierung, allen deutſchen 
Wirthſchaftsgebieten größtmögliche Förderung angedeihen zu 
laſſen, unterſtützen. Betreffs der auf der Tagesordnung der 
Verſammlung ſtehenden Geſetzentwürfe erklärte von Bötticher, 
die durch dieſelben hervorgerufene Erregung und Mißtrauen 
gegen die Reichsregierung ſeien ungerechtfertigt. „Keiner von 
den Bundesregierungen fällt es ein, die freie Entfaltung des 
Handels und der Induſtrie hindern zu wollen.“ Nur der un⸗ 
lauteren Praxis ſolle entgegengetreten werden. Einer Politik, 
deren oberſter Grundſatz ſet, der wirthſchaftlichen Entwickelung 
freie Bahn zu laſſen, würde es niemals einfallen, dem Handel 
und dem Verkehr Einſchränkungen aufzuerlegen. Die Regierung 
werde für die Kritik des Handelstages an den Geſetzentwürfen 
dankbar ſein. Bötticher ſchloß mit dem Wunſche, daß die Arbeiten 
des Handelstages geſegnet ſein möchten. 

— Eine von etwa 1000 Perſonen beſuchte Verſammlung 
der Tiſchlermeiſter Berlins hat geſtern einſtimmig in Anbetracht 
der Erhöhung der Geſellenlöhne und der Preiſe für Materialien 
2c. beſchloſſen, eine Erhöhung der Preiſe für die Fabrikate um 
10—15 Prozent eintreten zu laſſen. 

— Vom Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz iſt am 6. ds. bei dem italieniſchen Zentralkomitee ange⸗ 
fragt worden, ob ihm eine Unterſtützung bei der Verwundeten⸗ 
und Krankenpflege in der erythräiſchen Kolonie erwünſcht ſei. 
Von Nom iſt darauf eine dankende Erwiderung unter Vorbehalt 
weiterer Mittheilung über die etwaige Annahme des Anerbietens 
eingegangen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht will Mitte Mai in 
England eintreffen, wo er einen dreiwöchigen Vorleſungezyklus 
in London und den Provinzen unternehmen will. 

— Der „Vorwärts“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
in Deutſchland von Parteiſammlungen für Liebknecht nichts 
bekannt ſei. ö 

— Dem „Vorwärts“ zufolge iſt das Verfahren wider den 
Redakteur Braun vom „Vorwärts“ wegen wiſſentlichen Meineides 
eingeſtellt worden. 5 

Kottbus, 9. März. Die geſammte Textilinduſtrie ruht ſeit 
heute, da mit Sonnabend auch der Betrieb in den Walkereien 
und Spinnereien eingeſtellt worden iſt. 
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Culmſee, 10. März. (An ſämmtliche Innungen) unferer Stadt iſt 
vom Magiſtrat eine Anfrage ergangen, in welcher ſie aufgefordert 
werden, anzugeben: 1. weiche Ortſchaften die Innung umfaßt; 2. wie 
viel Meifter derſelben angehören; 3. wie viel Geſellen und Lehrlinge ge⸗ 
halten werden und 4. welchem Verbande die Innung angehört. 

Danzig, 9. März. (Zur Wiederbeſetzung der Erften Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle.) Die Stadtverordnetenverſammlung wird am Freitag eine Sitzung 
abhalten. Für dieſelbe ſteht zum erſten Mal die Angelegenheit der 
Wiederbeſetzung des Poſtens des Erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt 
auf der Tagesordnung. Vorausſichtlich wird jedoch nur über die Nor⸗ 
mirung des Gehalts der Stelle und die evtl. Einſetzung eines Wahl⸗ 
ausſchuſſes Beſchluß gefaßt werden. 5 

Argenau, 8. März. (Verſwiedenes.) Der Sohn eines Intendantur⸗ 
raths wurde hier als Landſtreicher feſtgenommen. — Das diesjährige 
Erſatzgeſchäft findet am 27. und 28. März bierſelbſt im Brunnerſchen 
Saale ſtatt. — Die von der Stadt zur Bahn Führende Straße wird 
nunmehr endlich gepflaſtert werden; damit wird ein großer Uebelſtand 
beſeitigt. — In vergangener Woche verſtarb der penſionirte Lehrer 
Riemer zu Kl. Glinno plötzlich. Noch bei Lebzeiten hatte er 
angeordnet, daß er mit Muſik beerdigt werde, wozu er bei hieſiger 
Sterbekaſſe 75 Mark deponirte; feinen Anordnungen und Wünſchen iſt 
Folge gegeben. 1 5 

Inowrazlaw, 9. März. (Neues Schulhaus.) Für den Preis von 
13000 Mark hat der hieſige Magiſtrat die in der Marienſtraße belegenen 
Grundſtücke des früheren Steinſetzers Kauciak gekauft, die jetzigen Ge⸗ 
bäude ſollen niedergeriſſen und an ihre Stelle das neue Schulhaus 
gebaut werden. Mit dem Bau ſoll, wie verlautet, noch in dieſem Sommer 
begonnen werden. 

Bromberg. 10. März. (Der Marſch „Zage nie!“) von Herrn F. 
Scharlauck, dem früheren Kapellmeiſter des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, 
iſt nunmehr im Kommiſſionsverlage von M. Eiſenhauer hierſelbſt er⸗ 
ſchienen. Der Marſch, der von dem genannten Regiment als Regiments⸗ 
marſch angenommen worden iſt, wurde in dem letzten Sonntags⸗Konzert 
bei Patzer von der Goeriſch'ſchen Kapelle geſpielt. Das Publikum 
nahm ihn mit großem Beifall auf, verlangte lebhoft eine Wiederholung 
des Marſches, und ſchließlich wurde der Komponiſt gerufen. | 

Crone a d. Brahe, 9. März. (Auffindung eines Steinkohlen⸗ 
lagers.) Aufſehen erregt die Nachricht, daß man in der Moltkegrube 
beim Bohren im alten Juliusſchacht unter einer ſehr ſtarken Sandſchicht 


auf eine Felſenlage und unter dieſer auf ein Steinkohlenlager geſtoßen 


ſein ſoll. 
Poſen, 9. März. (Privatpoſt.) Es wird beabſichtigt, hierſelbſt eine 
Privatpoſtanſtalt zu errichten. . 


Lol alnachrichten. 
Thorn, 11. März 1896. 


— Neue Hilfspredigerſtelle.) Der evangeliſche Ober“ 
kirchenrath hat die Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen in Gr. Böſendorf, 
Parochie Gurske, Diözeſe Thorn, genehmigt, welchem vom königl. Ronfifto: 
rium die geiſtliche Verſorgung der Evangeliſchen in folgenden Ortſchaften 
übertragen iſt. A. aus der Kirchengemeinde Gurske: Guttau, Lonczyn 
mit Hütung, Kl. Lanſen, Penſau Gut, Penſau Gemeinde, Gr. Böſen⸗ 
dorf, Amthal, Kl. Böſendorf, Renczkau mit Abbauten, Altau Gut, 
Lubianken Gut, Birglau Dorf, Birglau Schloß, Rüdigsheim Gut; B. aus 
der Kirchengemeinde Oſtrometzko: Hohenhauſen, Berghof Gut, Scharnau. 
En Hilfspredigerſtelle ift mit dem bisherigen Predigtamtskandidaten Prinz 
beſetzt. > 

— (Abiturienten⸗ Prüfung.) Am hieſigen königlichen 
Gymnaſium und Realgymnafium fand heute unter Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulraths, Geheimrath Dr. Kruſe⸗Danzig die Abiturienten⸗ 
Prüfung ſtatt. Es beſtanden dieſelbe die Gymnaſtal⸗Oberprimaner 
Feilchenfeld, John, von Kries, Schmidt, Kolberg, erſtere vier unter Dis⸗ 
penſation vom mündlichen Examen, ferner die Realoberprimaner Kroll, 
Kuſel, Moeller, Dous, Jaſtrow, Schroeder, von denen die erſten drei 
vom mündlichen Examen dispenſirt waren. Ein Extraner beſtand die 
Prüfung nicht. 

— (Volksſchullehrer⸗ Konferenzen.) Zur Abhaltung 
der Konferenzen für Volksſchullehrer hat das königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium in Danzig für das laufende Jahr folgende Termine anbe⸗ 
raumt: beim Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland den 17. September, 
Graudenz 9. Jun, Löbau 23. Juni, Tuchel 22. Juni. 

— Die Stempelſteuerpflicht der Mieths verträge.) 
Unter den Beſtimmungen des neuen am kommenden 1. April in Kraft 
tretenden Stempelſteuergeſetzes nimmt die Neuregelung der Beſteuerungs⸗ 
pflicht von Pacht⸗ und Miethsverträgen infolge der Bedeutung, die ſie 
für weite Kreiſe der Bevölkerung haben, das lebhafteſte Intereſſe in 
Anſpruch. In folgendem wollen wir, da vielfach noch Unkenntniß über 
die neuen Anordnungen herrſcht, die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
nochmals wiedergeben: Der Stempel beträgt bei Pacht⸗ und Mieths⸗ 
verträgen ¼590 pCt. des Pachtzinſes. Stempelfrei find Miethsverträge, 
in denen der ausbedungene Pachtzins nicht mehr als 300 Mk. beträgt. 
Ueber die Art der Verſtempelung heißt es in dem Geſetz: Der Ver⸗ 
pächter hat die während der Dauer eines Kalenderjahres in Geltung ge 
weſenen Verträge bis zum Ablauf des Januar des darauf folgenden 
Jahres in ein Verzeichniß, welches die Grundſtücke, den Namen des 
Pächters, die Dauer des Vertragsverhältniſſes während des betr. Kalender⸗ 
jahres, den Zins, den erforderlichen Stempelbetrag und ſeine Namensunter⸗ 
ſchrift enthalten muß, einzeln einzutragen, das Verzeichniß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er andere unter die vorſtehende Beſtimmung fallende 
Verträge nicht abgeſchloſſen habe, zu verſehen und die Verſteuerung bei 
einer Steuerſtelle zu bewirken. Dieſe Verzeichniſſe find fünf Jahre lang 
aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt die Aufbewahrung auch dur 
die Steuerbehörden. — Da die Verpflichtung zur Führung und Vorlage 
der Verzeichniſſe dem Vermiether auferlegt ift, fo iſt er auch allein für 
Erfüllung der Vorſchriften verantwortlich und hat die etwa verwirkte 
Strafe allein zu tragen. Dieſe iſt auf das Zehnfache des hinterzogenen 
Stempels feſtgeſetzt, beträgt jedoch mindeſtens 30 Mark. Der Miether 
iſt, wie geſagt, für den Miethsvertrag⸗Stempel nicht geſetzlich mitver⸗ 
haftet, der Hausbeſitzer wird alſo Erſatz des von ihm gezahlten Stempels 
vom Miether nur fordern können, wenn letzterer die Verpflichtung dazu 
in einem giltigen Vertrage übernommen hat. 

— (Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.) Im Artushofſaale 
ſtand geſtern Abend die heitere Kunſt, geübt von Dilettanten, im Dienſte 
der Wohlthätigkeit, denn es fand dort eine Theatervorſtellung zum Beflen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Zur Aufführung kamen drei 
mit Geſchmack gewählte Einakter: „Der Spottvogel in der Schlinge“, 
Luftſpiel von Griesholm, „Ein Damen⸗Kaffee“, humoriſtiſch⸗muſikaliſche 
0 von Dorn, und „Geburtstagsfreuden“, Schwank von Arnold. 

as Spiel war ein ſo verſtändnißvolles und gewandtes, daß die Zu⸗ 
ſchauer ſich prächtig amüſirten. Die Darſteller, Offiziere der hieſigen 
Garniſon und Oſſiziersdamen, wurden durch dankenden Beifall belohnt, 
der nach jedem Aktſchluß ein jo lebhafter war, daß er die Mitwirkenden 
noch einmal vor die Rampen rief. Beſondere Anerkennung fanden die 
hohen geſanglichen und muſikaliſchen Leiſtungen in der gelungenen 
humoriſtiſchen Hausbluette von Porn. In den Pauſen konzertirke die 
Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Krelle. Da der Saal ziemlich gefüllt war, dürfte die Vor⸗ 
ſteüung eine gute Einnahme ergeben haben. 8 

— (Symphontie⸗Konzert.) Morgen, Donnerſtag findet im 
Artushofſaale das dritte Symphonie⸗Konzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen. Als Hauptnummer weiſt das Programm die Symphonie D-dur 
von Brahms auf. e ; 

— (Der „Liederkranz“) hält am nächſten Sonnabend im 
großen Schützenhausſaale fein drittes Wintervergnügen ab, bei dem 
u. a. die zweiaktige Operette „Der Trompeter von Krähzingen“ zur Auf: 
führung kommt. 

— Druckfehler.) Zwei Druckfehler in dem letzten Stadtver ⸗ 
ordnetenſitzungsberichte ſind dahin richtig zu ſtellen, daß das Vermögen 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät ſich um 16 300 auf 1 499 197 Mark (nicht 
1999 197 Mark) erhöht hat und daß der Etat der ſtädtiſchen Schulen 
mit 218 260 Mark gegen das Vorjahr um 4895 Mark (nicht 9895 Mk.) 
höher abſchließt. 1 

— (Zur Warnung.) Ein hieſiger Kaufmann iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten mit einer Geldſtrafe von 100 Mark belegt worden, 
weil er im Steuerjahr 1893/94 in einer Reklamation gegen die Ver⸗ 
anlagung zur Einkommenſteuer ein Einkommen nicht angegeben hatte. 

— (Stedbrief.) Von der kgl. Staatsanwaltſchaft Thorn wird 
der Arbeiter Max Zwolinski aus Thorn wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Söſchgebühren.) Die Auszahlung der Löſchgebühren an 
die bei dem Simon'ſchen Brande thätig geweſenen Löſchmannſchaften 
findet am nädften Sonnabend nachmittags 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. 

— Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) ein Paar gelbe Glaceehandſchuhe im Poſtgebäude. 
Näheres im Polizeiſekretartat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute früh 6 Uhr 2,77 
Mtr., mittags 2,87 Mtr. über Null. 3 

Heute früh 2 Uhr traf das erwartete polniſche Eis hier ein; das⸗ 
ſelbe ſtammt zum größten Theil aus Bug und Narew. Das Eistreiben 
iſt nur ſchwach, die Eisſtücke ſind klein. Der Ueberfährdampfer hat die 
Fahrten wieder eingeſtellt. Der Dampferbeſitzer Herr Huhn hat ſeine 
Anlandeprähme an der Ueberfährſtelle feſtlegen laſſen, ebenſo den Fähr⸗ 
dampfer „Thorn“. Eine Gefahr für die Stromanwohner in den Niede⸗ 
rungen iſt bei dem dritten Eisgange dieſes Winters nicht zu befürchten. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende telegraphiſche Meldungen 
von heute vor: 1 

Bei Chwalowice geſtern 3,35 Meter Waſſerſtand, heute 3,12 
Meter. Bei Warſchau heute 2,85 Meter Waſſerſtand. 


)( Podgorz, 11. März. (Holzverkauf.) Der geſtern Vormittag in 
Ferrari's Gaſthaus abgehaltene Holzverkauf aus der königl. Schirpitzer 
Oberförſterei hatte viele Käufer herbeigezogen. Sämmtliche Hölzer wurden 
geräumt und über die Taxe bezahlt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Hochwaſſer - Meldungen. 

Ulm, 10. März. Die Donau ift während der Nacht noch 
weiter geſtiegen und hat eine Höhe von 3 Meter über den 
niedrigſten Waſſerſtand erreicht. Auch die Iller iſt reichlich 
angeſchwollen, ſodaß ſie den Kanaldamm einer Spinnerei bei 
dem Dorfe Ay fortſpülte und bei Illertiſſen den Damm durch⸗ 
brach. Ebenſo wird aus Kempten ein weiteres Steigen der Iller 
gemeldet. N 

Köln, 10. März, 12 Uhr. Das im geſammten ober⸗ und 
mitteltheiniſchen Gebiete herrſchende Hochwaſſer hat in letzter 
Nacht große Verheerungen angerichtet. Die Moſel, Saar und der 
Main überſchwemmen weite Gebiete. 


Von verſchiedenen bes 


1 


7 


drohten Ortſchaften wurde militäriſche Hilfe erbeten In Speier, 
wo mehrere Perſonen in der letzten Nacht ertranken, iſt ein 
Pionierbataillon ausgerüct. Die Kölner Hafenbehörde ordnete 
angefichts der Hochwaſſergefahr Vorfichtsmaßregeln an. Die 
Eiſenbahnſtrecke Rapportsheimer⸗Oſtheim iſt durch Hochwaſſer 
geſpertt, wodurch der Verkehr Köln⸗Baſel unterbrochen iſt. Es 
verlautet, bei Pforzheim ſei eine Brücke eingeſtürzt, als ein 
Soldatenzug fie paſſirte, und 8 Soldaten ertrunken. 

Kaſſel, 10. März, 2 Uhr 10 Minuten. Amtliche Tele: 
gramme melden ſteigendes Hochwaſſer von der Fulda, Werra und 
Oberweſer. 

Frankfurt a. M., 10. März. Die „Frankfurter Ztg.“ 
meldet aus Straßburg i. E., daß die Reife nach Freiburg von 


Karlsruhe aus nur über Straßburg, Mülhauſen, Mülheim unter⸗ 


nommen werden kann, da die Strecke Offenburg⸗Dinglingen unter⸗ 
brochen iſt. Von Kork nach Kehl geht die Eiſenbahn durch über: 
ſchwemmtes Gebiet. 
Stuttgart, 10. März. Infolge Hochwaſſers iſt der 
Verkehr auf den württembergiſchen Bahnſtrecken Calmbach⸗Wildbad 
und Schiltach⸗Schramberg auf mehrere Tage eingeſtellt worden. 
Ebenſo ſtockt der Verkehr auf den badiſchen Strecken Hauſach⸗ 


Schiltach, Oberkirch⸗Oppenau, Denzlingen⸗Waldkirch, Hugſtetten⸗ 


A Gottenheim und Offenburg⸗Dinglingen. 
Karlsruhe, 10. März. Der „Karlsruher Ztg.“ zufolge 

hat die Rheiniſche Hypothekenbank in Mannheim dem groß⸗ 
deriogligen Mintftertum des Innern 5000 Mark für die durch 

e Ueberſchwemmungen Geſchädigten zur Verfügung geſtellt. 


Mannigfaltiges. 

D. (Ein Mord und ein Selbſtmord) find am 

enſtag Morgen in Berlin im Krankenhauſe Bethanien verübt 
worden. Schweſter Chriſtine Oetting, die ſchon 30 Jahre in 
der Anſtalt thätig war, iſt von dem Wirthſchaftsarbeiter Her⸗ 
mann Zühleke erſchlagen worden, und Zühlske hat ſich dann 
erhängt. Die Schweſter, der Zühlske bezüglich feiner Arbeit 
unterfiellt war, wollte früh den Gottesdienſt beſuchen, hatte aber 
vorher noch einige Anordnungen in der Wirthſchaft zu treffen 
und ſich daher ſchon früh auf den Hof begeben. Sie war dort 
ſchon um fünf Uhr, und zwar ganz allein, da die anderen 
Mädchen noch nicht erſchienen waren. In einer Remiſe legte 
ſie, bevor ſie an ihr Werk ging, Schürze und Jacke ab. Während 
das geſchah, muß ſie von Zühlske überfallen worden ſein. Wie 
Haare und Blut, die noch daran kleben, zeigen, hat dieſer fie 
mit einem Eiſenſtück über den Kopf geſchlagen. 
ſie, da ſie noch nicht ganz todt geweſen zu ſein ſcheint, durch 
einen Stall in feine Stube geſchleppt, die neben dem Gtulle 
liegt. Blutſpuren bezeichnen den Weg. Erſt in der Stube 
ſcheint der Mörder ſein Werk ganz vollendet zu haben. Unmit⸗ 
telbar darauf muß er ſich dann in der Stube erhängt haben. 
Die Blutthat wurde wenige Stunden ſpäter entdeckt. Der Be⸗ 
weggrund zum Morde bedarf noch der Aufklärung. — Ueber 
einen zweiten Mord und Selbſtmord wird aus Karlsruhe, 9. 
März, folgendes gemeldet: Der „Rarlsr. Ztg.“ zufolge drang 
der erſt kürzlich aus dem hiefigen Ludwig Wilhelm⸗Krankenheim 
entlaſſene Italiener Luigi Tarlarina heute früh in daſſelbe ein 
und tödtete ſeine frühere Pflegerin Schweſter Julie Retzbach 
durch einen Meſſerſtich in die Bruſt; darauf entleibte er ſich 
ſelbſt durch mehrere Stiche. 


(Dr. Volbeding.) Die Strafkammer zu Düffelborf hat 
es abgelehnt, den Homöopathen Dr. Volbeding gegen eine 
rg von 100 000 Mark aus der Unterſuchungshaft zu ent 
aſſen. 


Dann hat er 


* 


(Die drei Hauptgewinne der Kölner Dom: 
baulotterie) im Betrage von 75000, 30 000 und 15000 M. 
fielen in ein⸗ und dieſelbe Kollekte in Straßburg i. E. Das 
Glück hat das große Los von 75000 M. einem Elementar⸗ 
lehrer im Reichslande in die Hand geſpielt (Los Nr. 337718). 
Der zweite Treffer fiel auf Los 270773 und kam nach dem 
Badiſchen, der dritte fiel auf 337 835 und kam nach der Pfalz. 

(Zum Fall Friedmann) wird dem „Vorwärts“ mitgetheilt: 
Der erſte Auslieferungsantrag der deutſchen Regierung iſt von der fran⸗ 
zöſiſchen, weil nicht genügend begründet, zurückgewieſen worden. Nun 
iſt ein zweiter anders begründeter Antrag an die franzöſiſche Regierung 
gerichtet worden; der Vertheidiger Friedmanns, Mr. Lainé, behauptet 
aber, daß die neue Begründung nicht beſſer ſei als die alte, und ſpricht 
von der Freilaſſung ſeines Klienten als von einer bereits feſtſtehenden 
Thatſache. i 


Neueſte Nachrichten. 

Königshütte, 10. März. Die „Königsh. Ztg.“ meldet: 
Heute Vormittag wurde der Maſchinenwärter Kott aus Kleophas⸗ 
grube, welcher im Verdacht ſteht, den Grubenbrand in der 
Kleophasgrube durch ſeine Fahrläffigkeit verurſacht zu haben, in 
das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 

Brüſſel, 10. März. Die „Ind. Belge“ erhielt Einſicht 
in ein Schreiben Meneliks, worin derſelbe fich bereit erklärt, 
ſeinen Streitfall in Italien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

Wien, 10. März. Nach einer Meldung der „Preſſe“ verun⸗ 
glückten im Gebiete der Rax⸗Alpe vier Wiener durch einen 
Lawinenſturz. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 

Mecheln, 10. März. Eine Volksmenge zerſtörte katholiſche 
Vereinslokale und mißhandelte Prieſter. 60 Perſonen ſind ver⸗ 
wundet; 200 wurden verhaftet. 

Asmara, 10. März. Von Major Salſa iſt noch keine 
Nachricht eingegangen. Es ſcheint, daß die gefangen genommenen 
Italtener nach Sokota gebracht werden mit Ausnahme der Offi⸗ 
ziere, welche im Lager des Negus geſehen worden find, Die 
Verbindung mit Kaſſala ift wieder hergeſtellt. Heute fit in 
Asmara eine Truppe von 1400 Ueberlebenden aus der Schlacht 
von Adua eingetroffen, welche ſich in Adicaje geſammelt hatten. 

Verantwortlich für die Hedaftıon: Herner. Wartmann ın Thorn. 


Thorner Marktpreife 
vom Dienftag den 10. März. 


—— — —— — 
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niedr. höchſter niedr.Ihöchſter 
Benennung Be Benennung 115 
221 2 l 

Weizen 100 Kitoſ 1509015 50 Fammelfleiſc 1 Kilo- 90 1/00 
Roggen „ 11/5012 O0. Eßsbutter 50 80 2020 
Gerte „ 112/00] 12 50Eier Schock] 2401 —— 
Safer REN, „ 11050] 11 00 Krebſe „ — 1 —.— 
Stroh (Richt⸗) 2 5001 — | — Aale. 1 Kilo] —/— I —— 
Heu m 5/00. | — | —||Brefjen „ 11701 —180 | 
Erbſen „ 1400 118000 Schleie 11 1140 | —— 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1130| 1 40 Hechte 7 1201 140 
Weizenmehl. „78015 20 Karauſchen. „ ———— 
Roggenmehl. 1 6060 10 20 Barſche „ 60 1/00 
Brot. 2 ½ Kl. — —— 50 Zander 5 1401 —— 
Rindfleiſch Karpfen 7 140 | —— 
v. d. Keule. 1 Kilo| 100 11201Barbinen . „ ( ——1—— 
Bauchfleiſch. „ 90 1/00 Weißfiſche „5 301 —— 
Kalbfleiſch „IM 100 Milch. . . I Liter — 10 —112 
SGchweinefl. „ 1190] 120 Petroleum „ 1181 —— 
Seräuch. Speckk „ 1140| 1 50 Spiritus 1 1101 — — 
Schmalz 0 1401| — || u bdenat. P „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen mittel⸗ 
mäßig, jedoch mit Land⸗ und Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40 50 Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 25—30 Pf. pro Pfd., Puten 3,50—4,50 Mk. pro Stück, 
Oänſe 6,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —4,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,50—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 70—75 Pf. pro Paar, Maränen 
50 Pf. pro Pfd. 


— 


— — — nennen 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


111. März. 10. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a +» J217—40217—35 
I Wedel auf Warſchau kurz. 216—95216—95 
4 Preußiſche 3% Konſols 99—70 99—75 
| Preußiſche 3½ % Konſols 1 105—50 105-30 
| Preußiſche 4% Konſols 106—20 106 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—90 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105—60 | 105—40 
Polniſche Pfandbriefe 4Y, / . . » 67-80 67—70 
ö Polniſche Liquidationspfandbriefe — 65—80 
j Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ / » 100—30 100-40 
! Thorner Stadtanleihe 31/,%, .. 102—30 
ö Diskonto Kommandit⸗Antheile 216—60 217-20 
1 Oeſterreichiſche Banknoten . . q . 169 —50 1169 —50 
Weizen gelber: Mai. ». » - 2 2... 155— 156 —25 
{ A ea oe 
! lofo in Hempott. » 2: 2 2220 8 8 
ö Roggen loo „ 2 
ö Ma . , e e e 
e 77) 
ee 124—75125—75 
Hafer: Mai, . 120—50 | 129—75 
| u 5 5 122 -25 | 122—50 
| Rüböl: März 46—301 46—10 
Mat.. 46—201 46 — 
Spiritus: 
50er lofo — 52—40 
70er loko 32—80 1 32—30 
70er März 38—30 | 38—40 
70er Mai 33-60] 33—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 51 pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. behauptet. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,20 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,30 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


—————— —p——— — EEE 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 13. März 1896. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſionsandacht: 
Pfarrer Stachowitz. Orgelvortrag: I. Satz aus der Es-dur-Sonate 
von Joh. Seb. Bach. 


12. März: Sonnen⸗Aufg. 6.22 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 5.50 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.58 Uhr. 


Mond⸗Untg. 3.58 Uhr. 


| Braut-Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe Jed. Art zu wirkl, Fabri i 

unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität . 55 Pf. bis A. 15 p. M. porto u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., ‚Ssuessr Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
1 


des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nfolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 


Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. 2 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 
Brüchenſtraßt, Ecke Srriteftrake. 


Ernst Wendt, 
N 


Fr. Plichta, Modistin, 


Brunnenbau, “SE 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 


Gothaer Lebensverſicherungspauk. 


erſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29%, bis 114% der Eee — 
je nach der Art und dem Alter der 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, sromb. Vorſt, Schulstr. 20, I. 


übernimmt 


Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylan. 


Beste Reterenzen. 


erſicherung. 


Artushof. 


WE Donneritiog den 12. Mürz: WE 
III. Symphonie - Concert, 


gegeben von der Kapelle des Inftr.-Regts, v. d. Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. 


= PBOG6RANUM. — 
1. Ouverture „Die Weihe des Hauſe s. L. v. Beethoven. 
2. Symphonie Nr. II (D-dur ) J. Brahms. 
3. Ungariſche Rhapſodie Nr. I (F-dur :.. F,. Liszt. 
4. Trauermarſch aus „Die Götterdämmerung“ . — R. Wagner. 
5. Zwei ſlaviſche Tänze. 3 A. Dvorak. 


1 Anfang 8 Uhr. ar 1 f 


Entree für nummerirte Plätze & 1,25 Mk., für Stehplätze à 0,75 Mk. 


K. Rieck, Stabshoboiſt. 


das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 


Eliſabethſtraße 12 
fertigt an 


Damen-Kleider a 3—4 Mk., 
Kinder-Kleider à 2 Mk., 


auch Ronfektion wird angefertigt und 
moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 
Hochfeine Kieler Sprotten 
a Pfund 60 Pfennig, 
Bayriſch Bier⸗Korken 
a 100 St. 35 Pf., ſowie 
Nieheimer Hopfen⸗Käſe 


empfiehlt 1 
Stoller, Brückenſtraße 8. 
Meine ſeit Jahren anerkannt vorzüglichrn 


Cckendorfer und Oberndorfer 
Runkelsämereien 


empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier 
a Mark 17, 
per 5 Kilogramm franko per Poſt 
A Mark 2,50, 
bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts beſondere 
Preiſe, billiger wie jede Konkurrenz. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Schon am 12. März cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 


Lamberty-Geldlotterie 
ſtatt; Hauptgewinn: Mk. 200 000, 100 000 
ꝛc., Loſe ½ à Mk. 11, ½ & Mk. 5,50. 

Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


et: Tu 


Gratis erhält jeder Preisliste u. Abhandlung m. Illustrationen über 


L I 2 T O N 8 weltberühmten T HE E, 


. welcher alle anderen Sorten an Aroma, Reinheit und Billigkeit über- 
trifft, von Lipton’s Niederlage: Thorn: M. Kalkstein von Oslowski, 


he Bromb.-Vorst., Bromb,- u, Schulstr.-Ecke, oder von dem Haupt-Depöt: 
Kloth, Schünemann & Co., Hamburg, w. letzt. bereitsw. d. Verkaufsstellen an allen 


Orten Deutschl. aufgeb. 


Blousenkonfektion. Schülerinnen, = 


Blonfen in den modernſten Stoffen, nach 
neueſten Fagons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt 

L Majunmke, Blouſenfabrik. 

R R 1 alte Thüren u. 
Eiſernes Firmenſchild, Senken der. 
wagen, 1 Kloſetkübel zu verkaufen 

Grabenſtr. 16, I. 


Ein Arbeitswagen, 
2“, und ein leichter Einſpänner⸗Kaſten⸗ 
wagen, gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
u erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein junger Seidenſpitz 
billig zu verkaufen. Hoheftraße 11. 


Gesindediensthücher, 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


welche die feine Damenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Gulnter- 
ſtraße Ur. 11, 2. Etage, bei 
J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Durch 
Vermittelungs-Komtoir 
J. Litkiewiez, Brückenſtr. 23, I Tr. 
erhalten Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kinderfrauen, ſowie ſämmtliches 
andere Dienſtperſonal ſehr gute Stellen. 


rs Stubenmädchen, Köchinnen 
Wirthinnen, erhalten gute Stellung bei 
großem Lohn durch ©. Katarezinska, 
Miethskomptoir, Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


Aufmartemädchen 


wird ſofort geſucht gchulſtraße 22, ll. 
Vermittelung s-Komtoir 


J. Litkiewiez, Hückerſtraße 23, 1 
weiſt nach geſunde, kräftige Landammen. 


22: ᷣ v rear te ner acer n N fort zu vermiet 
2 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 14 fteundl. möbl. Zim. ER 


Langes, zum Dachdeden vor: 
züglich geeignetes 


Rohr 


hat abzugeben g 9217 
Rittergut Wierzehoslawice. 


Konditor-Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 
wird per ſofort oder 1. April geſucht. 

F. Budnicki, Konditorei⸗Beſitzer, 

Gneſen. N 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
A. Nauck, 
Uhren- und Goldwaarenhandlung. 


Skeingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. ü 
G. Soppart. 


2 Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Brückenſtraße 12. 
Moi Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


— — 


festaurant Schanchaus J. 


Heute, Donnerſtag den 12. d. M. 
GSGeſangs. 
ſowie humoriſt Vorträge 


eines ſehr berühmten Komikers. 


Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Aufang 8 Uhr. 

Freunde und Gönner werden hierzu ergebenſt 

eingeladen. ; 


Waldhäuschen. 


Meine renovirte 


Winter - Kegelbahn 


ſteht zur gefälligen Jenntzung. 
G. Prost. 


Ar Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gommaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. \ 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


ohnung, beſtehend aus Stube, Alkoven, 


EEE 


Entree u. Küche nebſt Zubehör z. verm. 


Brückenſtraße 24. Zu erfragen bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Jur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tages. 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Sonnabend den 28. Mürz cr. 
vormittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 
— anberaumt. 
Thorn, im Februar 1896 


Der Landrathamtsverweſer. 


Dr. Miesitscheck von Wischkau, 
Königl. Landrath. 


Tagesordnung: 

Einführung des an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Kappis zu 

Neu⸗Skompe neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn Beſitzer Wilhelm 

Wirth zu Chrapitz und des an Stelle des von Thorn verzogenen 

Stadtbauraths Schmidt neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn 

Zimmermeiſter Kriwes⸗Thorn, ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über 

die Legitimation derſelben. 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal⸗ 

Angelegenheiten. 

3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis-Kommunal⸗ 
Kaſſe und der Krankenkaſſe pro 1894/95. 

4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaftung der Rechnung der Kreis⸗Sparkaſſe 
für das Jahr 1894. 

5. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 75 Mark für die Hufbeſchlaglehrſchmiede 
in Marienwerder. 

6. Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für das Rechnungsjahr 1896/97. 

7. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 300 Mark zur Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz. 

8. Beſchlußfaſſung über die Annahme der Baarzahlung des vom Kreiſe 
Brieſen bei der Kreistheilung übernommenen Schuldenantheils in Höhe 
von noch 104 492,12 Mark. 

9. Umwandlung der 4½ und 4 % tigen Kreisſchulden in eine 3½ „, 

Schuld und Amortiſirung der 4¼ % Schuld aus dem Reichsinvaliden⸗ 

fonds mit 5 %. 

Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 

Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Zelgno. 

Die Abtrennung des Gutsbezirks Ollek mit Chorab von dem Amtsbezirk 

Roſenberg und des Gutsbezirks Rothwaſſer von dem Amtsbezirk Mocker 

und Vereinigung dieſer beiden Gutsbezirke zu einem Amtsbezirk. 

Mittheilung über den Stand der Angelegenheit bezüglich des Baues einer 

Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. 

Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. 

Ergänzungswahl eines Mitgliedes und zweier Stellvertreter aus dem 

Arbeiterſtande für das auf Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom 5. 

Mai 1886 betr. die Unfallverſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 

lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen gebildeten Schiedsgerichts. 

Wahl der Schiedsmänner für die Schiedsmannsbezirke Birkenau, Roſen⸗ 

berg und Böſendorf. 

Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 

Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage auf Grund des § 74 der Kreis⸗ 

13. Dezember 1872 ! 

19. März 1891 Vorſchlagsrecht bei Be⸗ 
ſetzung des erledigten Landrathsamtes des Kreiſes Thorn in Gemäßheit 


— 


. 


ordnung vom zuſtehende 


*. J I 
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Tage 


K an nur bis 


„ ‚Freitag den 13. d. M. giltig 


shame brei 


Bekanntmachung. 

Die periodiſche Reinigung und Unterhaltung, 
ſowie ſtändige Beaufſichtigung der elektriſchen 
Waſſerſtands⸗Anzeige⸗Apparate auf dem 
ſtädtiſchen Waſſerwerk ſoll für die Dauer von 
3 Jahren an Sachverſtändige vergeben werden. 
Die beſonderen Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt II zur Einſicht und Unterſchrift aus 
und werden gegen 1 Mk. Abſchriftsgebühr 
abgegeben. Offerten, welche auf Grund dieſer 
Bedingungen geſtellt ſind, ſind bis Montag 
den 16. d. Is. vorm. 10½½ Uhr geſchloſſen 
im Bauamt II einzureichen. 

Thorn den 10. März 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadt ⸗ Bauamt II, 


aſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das 1. Quartal d. Is. beginnt am 13. 
d. Mts. und werden die Hauseigenthümer 
erſucht, die Zugänge zu den betreffenden 
Kellerräumen für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. ge voni-ı 

Thorn den 11. März 1896. an ub 

Der Magiſtrat. ene 
Stadt ⸗ Bauamt II. 
Per 12. April ſuche für einen Möbelwagen 


Rückladung onen, 
Wohnungen 


F. Wodtke, Bromberg. 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


* 


25 
2 
% 


Seifenhandlungen. 


1 zu verm. 
3 * Parterre- Zimmer 3. bermiethen 


[Schuhmacherſtraße 1. 


der Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 6. Februar er. 


Zu Günstige Gelegenheit 


Tischmesser und Gabeln, 
Taschenmesser u. Scheeren, 
Ofenvorsetzer (grösste Auswahl.) 


Krüg ‘, Stammseidel, Vasen aus Majolica u. Glas, geeigneter Schmuck für Wandbretter. 


vielſeitig anerkannt die beſte 6 Pfeunig⸗Cigarre, in Qualität 
beliebter wie Chacota, empfiehlt die 


2. Cigurtenfabtik u. Bust. Ad. Schleh, 


Breiteſtraße 21. 


Amerikanische Glanz - Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


U \ „ f} ** 4 

Ngarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
1 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich 
bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
tanzen in dem richtigen Verhältniß, jo daß die Anwendung 
ſtets eine ſichere und leicht . 
N. halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 
iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ und 


möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burſchengl. | 3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 
Katharinenſtr. 3, II. Burſchengel., zu verm. Bankftrafe 4. 


f Dienstag den 17. März 1896, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Wissenschaftlicher Vortrag 


des Docenten der Humboldt-Akademie in Berlin Herrn Franz Fürstenberg. 


Die Photographie im Dienſte der Wiſſenſchaft 


mit beſonderer Berückſichtigung des Röntgen'ſchen Verfahrens. 
Erläutert durch 85 Lichtbilder. ug 


Nummerirter Platz 1,25 Mk., unnummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 
75 Pfg., Schülerbillets 50 Pfg. ſind vorher zu haben in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. — An der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,50 Mk., 
unnummerirter Platz 1,25 Mk. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 
zur Frühjahrs- Beſtellung: 
Stahlrahmen -Cultivatoren. 


vielseitigste Arbeitet 
Wer: vorzüglich in 
jeder 
wendbarkeit. Bodenart. 


0 ; N 
Er iſt zu ſaſt jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. 
Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 


Unübertroffen. 

Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide⸗Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 


Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 
eee 


Praktische Gebrauchs-Artikel. 


zum Einkauf für 


I0. Marienburger 


keld-Lotterie. 


Ziehung am 17. und 18. April. 


Hauptgewinn 90 000 Mk. 


Lose à 3 Mark 50 Pf. 
Metzer Dombau- 


„ Geld-Lotterie 
8 % Ziehung vom 9.—12. Mai. 


S 


Hauptgewinn 50 000 Mk. 


Lose à 3 Mark 50 Pf. 


Königsberger 


Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 20. Mai. 
Hauptgewinn: 1 hochelegante 
kompl. Aſpännige Equipage. 
0 Lose a 1 Mark 10 Pf. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


e iſt. Der vielen Nachahmungen 


W 0 von 4 Zimm. nebſt 


ubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerſtr. 


17 A1, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kriegs- N 
Veteranen- 8 
Verband 


Sonnabend den 14. März cr. 
abends 8 Uhr 
im Wiener Cafe: 


. Stiftungsfeſt 


beſtehend aus 


Concert, lebenden Bildern, 
E nuſikaliſchen Vorträgen, 2 
Theater und Tanz. 


Eintrittskarten wollen die Kameraden 
in Mocker beim Kameraden Rüster, in 
Thorn beim Kameraden Perpliess in 
Empfang nehmen. f 

Kinder unter 14 Jahre haben keinen Zutritt. 
des Verbandes 


ortsgruppe 
| Mocker. 


Gönner 
willkommen. 


Freitag, 13. d. M., abends 7% Uhr: 
Generalprobe. 


Hierzu Kinder der Vereinsmitglieder frei- 
Erwachſene 10 Pf. Eintrittsgeld. 
Der Vor ſtand. 


Nadfahrer-Verein „Vorwärts“ 


Donnerſtag, abends 9 Uhr: 
Sitzung im Schützenhauſe. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Beſprechung 
über Mairennen. Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 


Grosse Vorstellung 


des ausgezeichneten 
Berliner Spezialitäten - Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Heute Donnerſtag den LZ. März: 
Grosses 


Bock hier feſt 


verbunden mit 


Frei-Concert 


und humoristischen Vorträgen, 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, 


Im Waldhäuschen 


it eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ic. von ſofort oder 


zum 1. April zu vermiethen. 


Hausbeſſher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
ST Uhrmacher Lange. 

Zimm., 1. Etg., 1600 ME. Altſt. Mkt. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienſtr. 103. 
7 „imm,, 2. Eig., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68.,2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 28. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
4 Bimm., 1. Eta., 592 Mt. Strobandſtr. 16. 
Fe u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27. 

imm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Bimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 1. Etg., 360 Mk. Strobandſtr. 4. 
5 imm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
8 
1 


und Freunde 


imm., 270 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 
wei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

imm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 

imm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 

1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. e 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 m. Zimm., 1. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Im. dr 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1. Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


155% | AS Freitag 
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Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu N 


Donnerſtag den 12. März 1896. 


r. 61 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


D Culmſee, 10. März. (Verſchiedenes.) Das alte Schulgebäude 
in Buofhön, welches auf Abbruch verkauft wurde, erſtand der Käthner 
Machoracki aus Buczek für das Meiftgebot von 150 Mk. Die Steine 
und Dachpfannen ſind vom Verkauf ausgeſchloſſen worden; dieſelben 
werden zum Neubau verwendet werden. Mit den Räumungsarbeiten 
muß der Käufer bis zum 20. d. M. tertig fein. Alsdann wird der 
Bau des neuen Schulhauſes in Angriff genommen werden. Die Aus⸗ 
führung deſſelben iſt dem Bauunternehmer Herrn Panſegrau aus Podgorz 
übertragen worden. — Die am Sonntag im Saale der Villa nova vom 
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Abendunterhaltung erfreute 
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Sämmtliche Nummern des umfang⸗ 
reichen Programms gelangten in mufterhafter Weiſe zur Ausführung 
und ernteten reichlichen Beifall. Die Einnahme ergab ein namhaftes Re: 
ſultat. — Die hieſige Zuckerfabrik bewilligte ihren Rübenlieferanten eine 
Nachzahlung von 10 Pf. pro Ctr. Rüben. — Auf das Grab des ver⸗ 


ſtorbenen Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Hubrich werden von außerhalb 


noch nachträglich viele Kranzſpenden niedergelegt. Sein jähes Dahin⸗ 
ſcheiden erregte überall Theilnahme. 

Schwetz, 9. März. (Amtsniederlegung.) Der Gerichtsſekretär Herr 
Glockmann am hieſigen Amtsgerichte hat ſein Amt als Beigeordneter 
des Magiſtrats aus Geſundbeitsrückichten niedergelegt. 

$ Graudenz, 9. März. (Gewerbeausſtellung.) Ueber die Sitzung 
dez Geſammt⸗Ausſtellungskomitees iſt noch folgendes zu berichten: Der 
Borfigende der Annahmekommiſſion, Herr Scheffler, erſtattete Bericht 
über die Zahl der bisherigen Anmeldungen; danach liegen zur Zeit 326 
fefte Anmeldungen vor, darunter 26 aus anderen Provinzen von großen 
Firmen über Sachen, die in unſerer Provinz nicht angefertigt werden, 
und über Patente. Graudenz iſt mit 115, Danzig mit 39, Thorn und 
Marienwerder ſind gleichfalls mit einer größeren Zohl vertreten; aus 
10 Städten der Provinz liegen Anmeldungen nicht vor. Der Raum im 
Hauptgebäude iſt ſchon faſt vollſtändig belegt und wird nicht ausreichen, 
ſodaß noch ein neues Gebäude nöthig werden wird. Herr Sch. theilte 
mit, daß ſich auch eine Anzahl Bromberger zur Ausſtellung gemeldet 
haben; ſie führen an, daß Bromberg, wenn es auch formell nicht zu 
Weſtpreußen gehöre, doch in ſeinem ganzen Geſchäftsleben mehr auf 
dieſe Provinz, als auf Poſen angewieſen ſei und in Weſtpreußen ſein 
2 habe. — Herr Friedrich iſt gegen die Zulaſſung der 

romberger: Herr Ventzki dagegen führte aus, man dürfe nicht pedan⸗ 
tiſch vorgehen, die Bromberger Firmen, darunter ſehr bedeutende, würden 
ſehr intereſſante Gegenſtände ausſtellen, an denen die weſtpreußiſchen 
Gewerbetreibenden viel lernen könnten. Man dürfe ſich auch nicht vor 
der Bromberger Konkurrenz ſcheuen, das wäre kleinlich. — Schließlich 
wurde die Entſcheidung dieſer Frage dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
überlaſſen. Der Vorſitzende der Platzkommiſſton, Herr Spaencke, legte 
zahlenmäßig dar, daß das Hauptgebäude mit ſeinen 2134 Quadratmetern 
Grundfläche, wovon ein großer Theil für die Wege ꝛc. abgeht, nicht aus⸗ 
reichen wird; ebenſo wird die Maſchinenhalle nicht groß genug ſein. 
Der Vorſitzende der Baukommiſſion, Herr Ventzki, theilt darauf mit, daß 
die Kommiſſion beſchloſſen hat, noch ein einfaches, aber anſehnliches Ge⸗ 
bäude mit 720 Quadratmetern Grundfläche zu errichten und dazu eine 
beſchränkte Submiſſion auszuſchreiben. Die 80 Meter lange, offene 
Maſchinenhalle kann beliebig verlängert werden. Ein anderes, feuer⸗ 
ſicheres Gebäude in der nöthigen Entfernung von den übrigen Gebäuden 
muß außerdem erbaut werden, da die Firma Steimmig, Danzig, eine 
Keſſelfeuerungsanlage herſtellen will. Darauf wurde der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß ermächtigt, das zweite Ausſtellungsgebäude zu er⸗ 
richten und die Maſchinenhalle nach Bedürfniß zu verlängern. — Das 
Hauptgebäude wird, wie Herr Ventzki mittheilte, 21 534 Mk. koſten. 

tr Victorius jun. berichtete über den Kaſſenbeſtand. Bisher betrug 

die Einnahme 4487,50 Mk., die Ausgabe 1454,30 Mk. — Ein Aus⸗ 
ſtellungsbureau wird nunmehr in Tivoli errichtet werden. 

Graudenz, 10. März. (Graudenzer 5 Begnadigung.) 
Die Geſellſchaft zur Erbauung der Graudenzer Straßenbahn iſt geſtern 
Abend nach vierſtündiger Debatte endgültig gegründet worden. Sie 
trägt die Firma „Straßenbahn Graudenz C. Behn u. Co.“ und ift eine 
offene Handelsgeſellſchaft, beſtehend aus den Herren C. Behn und 
H. Kampmann und den Antheilszeichnern als file Theilnehmer. Die 
Firmeninhaber haften mit ihrem geſammten Vermögen, die Antheils⸗ 

ichner nur mit den von ihnen gezeichneten Beträgen, die geſtern 76 000 
Mart betrugen, jedoch auf 1 Mark gebracht werden ſollen. Ein 
Konſortium von 12 Herren hat ſich verpflichtet, den Firmeninhabern 
einen Vorſchuß von 66000 Mark zu 1 Prozent über Bankdiskont zu 
gewähren, bis ſie von einer Bank oder von einem anderen Geldinſtitut 
ein auf die Bahneinheit hypothekariſch einzutragendes Darlehn aufzu⸗ 
nehmen in der Lage find. Die Firmeninhaber haben ſich verpflichtet, 
die Bahn bis Anfang Juni herpußelen: Die Koften werden etwa 
160000 Mark betragen, den zu dieſer Summe noch fehlenden Geldbe⸗ 
trag ſchießen die Firmeninhaber zu. Der Geſellſchaftsvertrag wurde von 
den Firmeninhabern und den Antheilszeichnern ſofort durch Unterſchrift 
vollzogen. — Am 29. Juli v. Is. gab in Kommerau der Rentier B. 
aus K. einen Schuß ab und tödtete dadurch in fahrläſſiger Weiſe die 
Beſitzerfrau Ott, wofür er von der Strafkammer zu Graudenz zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Herr B. richtete ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer und iſt infolge deſſen begnadigt worden. 

Marienburg, 10. März. (Der Vorſtand des Vereins zur Her⸗ 
ſtellung und Ausschmückung der Marienburg) beſchloß am Sonnabend, 
die Blell'ſche Waffenſammlung nach dem neuen Schloß der Marienburg 
. überführen und ftellte den dazu erforderlichen Betrag von etwa 2000 

k. bereit. Mit der Ueberführung der Sammlung iſt Herr Baurath 
Steinbrecht betraut worden. Die große Sammlung iſt von dem Verein 
für 120000 Mk. zur Ausſchmückung der Marienburg angekauft und ift 
ſeit dem Ankauf in mehreren Schuppen der Burg aufbewahrt geweſen. 
Ein Theil der Sammlung, der für die Ordensburg weniger Intereſſe 
hat, wird dem Danziger Provinzialmuſeum überwieſen werden. 

Danzig, 10. März. (Berſchiedenes.) Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 

ein hat im vorigen Jahre an Prämien für 53 erlegte Reiher 26 
Mark und für Erlegung von Fiſchottern an 32 Perſonen 180 Mark 
gezahlt. Für Ermittelung von Uebertretungen des Fiſchereigeſetzes 
wurden an zwei Gendarmen Remunerationen von 15 bezw. 10 Mark 
gezahlt. Die Vereinskaſſe hatte eine Einnahme von 18 213 Mark und 
eine Ausgabe von 17 465 Mark. Der deutſche Seefiſcherei⸗Verein hat 
dem weſtpreußiſchen Verein zur Hebung der Lachszucht den Betrag von 

Mark bewilligt und weitere Beträge zur Hebung anderer Fiſch⸗ 
zuchten in Ausſicht geſtellt. Der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Dr. 
Seligo, verlegt ſeinen Wohnſitz vom 1. April d. Is. ab auf ein Jahr 


nach Lötzen; ihm ſoll die Beſorgung und Beſtellung von Fiſchbrut ab⸗ 


genommen und für die Folge dem Bureau des Vereins übertragen 
werden. Bezüglich der Fiſcherei im Durchſtichgebiet von Siedlersfähre 
erklärte ſich in ſeiner geſtern in Danzig abgehaltenen Sitzung der Vor⸗ 
fland mit den Vorſchlägen des Herrn Dr. Seligo, für die Lachs⸗ und 
Meerforelle ein Mindeſtmaß von 50 Zentimeter feſtzuſtellen, und eine 
verſtärkte wöchentliche Schonzeit von 3—4 Tagen im unteren Theile 
und 2 Tagen im oberen Theile der Weichſel vorzuſchreiben, einver⸗ 
ſtanden. An der Weichſelmündung ſollen in der Breite von 100 Metern 
dieſſelts und 100 Metern jenſeits derſelben Schonreviere eingerichtet 
werden, damit der Aufſtieg des Lachſes in die Weichſel nicht geſtört 
werde. — Der Eiſenbahnſtationsaſſiſtent Matthies, der am 20. Februar 
v. Is. wegen fahrläffiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges (infolge 
falſchen Einfahrtsſignals erfolgte im Oktober 1894 ein Zuſammenſtoß 
zweier Eiſendahnzüge auf Bahnbof Hobethor, wobei mehrere Perſonen 
verletzt wurden) von der hieſigen Strafkammer zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, erhielt heute einen kaiſerlichen Gnadenerlaß, 
wonach die Strafe in e ne Geldſtrafe von 200 Mark umgewandelt 
worden iſt. — Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeiner eigenen Mutter 
wurde geſtern der Schloſſer Albert N. verhaftet, da die Mißhandelte 
die Siſtirung ihres Sohnes zu ihrer perſönlichen Sicherheit beantragte. 


o Poſen, 10. März. (Verbandstag der landwirthſchaftlichen Ges 
noſſenſchaften.) Sn Anweſenheit des Präſidenten der preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe, Freiherrn von Huene, fand heute der Verbandstag 
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz Poſen ftatt. 
Nach dem vom Verbandsdirektor, Rittergutspächter Hünerasky Char: 


zewo erftatteten Jahresbericht gehören dem Verbande 127 Spar⸗ und 


Darlehnskaſſen, 27 Molkereien, 3 Konſumvereine, eine Zentral⸗Darlehns⸗ 
kaſſe und eine Zentral⸗En⸗ und Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft an. Die Zahl 
der Ausſchußmitglieder wurde um 6 erhöht. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1896. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Bei der 
Kadettenvertheilung pro 1896 ſind überwieſen: dem Infanterieregiment 
von Borde 4. Pomm.) Nr. 21 der Portepee⸗Unteroffizier Holthoff 
als Setond⸗Lieutenant, dem Infanterieregiment von der Maxwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 der Kadett von der Marwitz J als charakteriſirter 
Portepee⸗Fähnrich. 

— (Ein nicht überfüllter Beruf) ſcheint die Steuer⸗ 
beamten⸗Laufbahn zu fein. Seit längerer Zeit bereits iſt ein fühlbarer 
Mangel an Supernumeraren des Steuerfachs vorhanden. Infolge 
deſſen hat ſich z. B. der Provinzial⸗Steuerdirektor zu Münſter veran⸗ 
laßt geſeben, dem dortigen Provinzial⸗Schulkollegium von dieſer That⸗ 
ſache Mittheilung zu machen, um für ſein Reſſort einen Zuwachs von 
jüngeren Kräften zu erlangen. Es dürfte dies für manchen Schüler 
höherer Lehranſtalten, welcher zu Oſtern das Zeugniß über den erfolg⸗ 
reichen einjährigen Beſuch der Prima eines Gymnaſiums, Real⸗Gym⸗ 
naſiums oder einer Oberrealſchule erlangt, ein Wink für die Wahl des 
künftigen Lebensberufes ſein. Nach Erledigung der Militärpflicht wird 
die ſofortige Einſtellung als Steuer⸗Supernumerar in ſichere Aus⸗ 
ſicht gefiellt. 

— (Für den deutſch⸗ruſſiſchen Getreideverkehr) 
iſt es wichtig, daß ber ruſſiſche Finanzminiſter für Getreide, das von 
Polen nach Oeſterreich ausgeführt wird, die Eiſenbahnfracht auf / Kor 
peken pro Pud und Werſt ermäßigt hat. 

— (Die Freigabe des Kleinverkaufs von Brenn⸗ 
ſpiritus), welche durch den Bundesrathsbeſchluß vom 27. Februar 
d J. ausgeſprochen ift, bildet eine Maßregel, die nicht nur von dem 
Brennereigewerbe, ſondern auch von allen Verbrauchern von Brenn» 
ſpiritus mit Genugthuung zu begrüßen iſt. Es ift nunmehr jedem 
Kaufmann geſtattet, ohne Konzeſſion und ohne Zahlung der Betriebs⸗ 
ſteuer Handel mit Brennſpiritus zu treiben, es genügt eine einfache An⸗ 
zeige an die Steuerbehörde und die Ortspolizeibehörde, in welcher von 
dem beabſichtigten Handel mit Brennſpiritus Mittheilung gemacht wird. 
Durch dieſen Bundesrathsbeſchluß ift die Möglichkeit einer allgemeinen 
Verbilligung des Brennſpiritus gegeben, und damit ſind auch die Aus⸗ 
MEER für die Einführung und Verbreitung des Spiritus⸗Glühlichtes 
gefleigert. 

— (Wegebauten in der Provinz Weſtpreußen.) In 
den 8 Baukreiſen des Aegierungsbezirks Danzig find im Jahre 1895 
insgeſammt 47 187 Meter Kreischauſſeen (1894: 40 509) ausgebaut 
worden. Die Länge ſämmtlicher Kreischauſſeen des Regierungsbezirks 
Danzig betrug Ende 1895 rund 1000 Kilometer. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder haben die vorhandenen Kreischauſſeen ſich um 47 578 
Meter vermehrt; die Geſammtlänge aller Kunſtſtraßen des Regierungs⸗ 
bezirks belief ſich Ende 1895 auf rund 2800 Kilometer, darunter Kreis⸗ 
chauſſeen mit 2 241 336 Meter. 

— (Ueber die Landban') enthält „Die Oftmark“, das Organ 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums, in ihrer erſten Nummer 
folgende Mittheilung: Die Beſchaffung von Käufern aus anderen Pro⸗ 
vinzen für einzelne ländliche Grundſtücke iſt ſeitens des Vereins mehr⸗ 
fach verſucht worden; dieſe Verſuche haben aber erkennen laſſen, daß 
eine derartige Einwanderung nur in Geſtalt eines größeren Stromes, 
wie dies durch die königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion geſchieht, gebildet 
werden kann. Inſofern hat der Verein die Begründung der „Lands 
bank“ in Berlin mit größter Genugthuung begrüßt. Der Umſtand, daß 
die erſte Anregung zur Errichtung dieſer Bank von mehreren hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern des Vereins gegeben worden iſt, hat die irrthüm⸗ 
liche Auffaſſung verbreitet, als ob es ſich dabei um eine dem Verein 
angegliederte Anflalt, eine Art nationaler Rettungsanſtalt ähnlich der 
polniſchen Bank Ziemski handelte. Die Landbank iſt vielmehr eine vom 
Verein völlig unabhängige Erwerbsgeſellſchaft, welche die innere Koloni⸗ 
fation im preußiſchen Staate ohne Beſchränkung auf die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen im allgemeinen Staatsintereſſe zu fördern be⸗ 
rufen iſt. Daß dieſes Staatsintereſſe mit dem deutſchen flet? zuſammen⸗ 
fällt, verſteht ſich von ſelbſt. Es wird angenommen, daß die Thätigkeit 
der Landbank dem Deutſchthum auf dem Lande kräftigen 
Zuzug aus dem Weſten und Süden Deutſchlands zuführen wird. 


Etwas von den abeſſyniſchen Kriegsgebräuchen. 

Eben jetzt, wo die Leſer tagtäglich durch Mittheilungen vom 
abeſſyniſchen Kriegsſchauplatze intereſſirt werden, dürfte es von 
Intereſſe ſein, etwas von den Kriegsgebräuchen der Abeſſynier 
kennen zu lernen. Da iſt nun eben ein kleines italieniſches 
Buch „L’esereito abessino“ di L. Sambon erſchienen, das fol: 
gende intereſſante Mittheilungen über die Marſchordnung und 
Gebräuche der Aethiopier bei Kriegsmärſchen enthält. 

Vor dem Ausrücken wird, wie auch bei den alten Römern, 
der Vogelflug beobachtet, in Tigre und in Amara ſind es haupt⸗ 
ſächlich die weißen und ſchwarzen Falken, die als Orakelvögel 
gelten. Iſt das Augurium gut ausgefallen, ſo ſetzt ſich der Zug 
in Bewegung. An der Spitze der Avantgarde marſchiren die 
„fitaurari“, ſo heißen die ausgeſuchteſten Mannſchaften, die alle 
mit Flinten bewaffnet find. Dann folgt die Muſik; die „negarit“, 
mit rothem Tuch bekleidet, führen zwei Rieſentrommeln, die zu 
beiden Seiten des Maulthiers herabhängen, die anderen Spiel⸗ 
leute haben enorme Trompeten, die aus Rohr hergeſtellt ſind, 
das mit Leder umwunden iſt, oder lange Pfeifen und egyptiſche 
Inſtrumente, die bei Gura erobert wurden. Dann kommen 
Gaukler und Komiker in der buntſcheckigſten Tracht. 
wenigſtens iſt es in Schoa jo Brauch, das heilige Pferd, das 
die heiligen Schriften von Ancober trägt. Pagen und Soldaten 
umgeben die Heiligthümer. x 

Nun erſt naht das erite Korps, geführt von einem Ras. 
Zuerſt reitet eine Schaar pelzbekleideter Schützen, denen Stall⸗ 


knechte folgen, die an der Hand reich aufgeputzte Pferde der 
Hinter ihnen kommt die Schaar der Hof⸗ 


Galakavallerie führen. 
leute unter Vorantritt einer zweiten Muſikbande; die Würden⸗ 
träger, alle in langen Seidenkleidern, reiten auf Maulthieren, 
deren Lederſchmuck bis auf die Erde reicht, und nun erſcheint der 
Herrſcher Aethiopiens, der Sproß Salomons und der Königin von 
Saba, der Souverän Israels. Er ſitzt auf einem weißen Maul⸗ 
thiere, das ein Page an einem goldenen Zügel führt, während 
ein anderer Page einen Rieſenſonnenſchirm aus rother Seide über 
dem Haupte des Herrſchers ausſpannt. Um den Herrſcher reitet 
die cohors praetoria, vierhundert Mann ſtark, in glänzendem 
Auſputz. Hinter dem Könige marſchirt ein Gemiſch von Offi⸗ 
zieren, Lakaien, Pagen und Reitknechten, in deren Mitte das 


äthiopiſche Banner flattert, an der Stelle, wo die Prieſter mit 


Ihnen folgt, 


ihrem weißen Rieſenturban und dem eiſernen Kreuze reiten. 
Unter ihnen ragt beſonders der Beichtvater des Königs, der „nefs 
abat“ hervor. Jetzt folgt das zweite Korps „uebo“, das haupt⸗ 
ſächlich aus Artillerie beſteht. Das dritte Korps ſteht unter dem 
Befehl des „Cagnasmac“, das vierte unter dem „Grasmac. 
Der Zug dieſer beiden Korps bietet eines der ſeltſamſten bun⸗ 
teſten Schauſpiele. Viele reiten, wie die alten Numider, zu 
zweien auf einem Maulthiere, und zwiſchen den Soldaten ſchiebt 
und drängt ſich eine Schaar von Beamten, Sklaven, Werkleuten, 
Proviantführern mit ihren vollbeladenen Eſeln und Maulthieren, 
dann Hirten, die große Schafherden oder Schaaren von Zebus 
geleiten, deren Hörner künſtlich zur Lyraform gebogen ſind. 
Beſonders maleriſch ſind unter den Soldaten die Amara mit 
ihren Lederſchilden, die Beni-Amer mit ihren Eiſenhemden und 
gepanzerten Pferden, die Galla mit ihren Leopardenfellen, die 
Soldaten von Obbo mit der kegelförmigen Ledermütze, die Scho⸗ 
aner mit raſirtem Kopfe. Und über den Köpfen dieſer bunten 
Menge wogen unzählige Straußenfedern, Löwenmähnen und 
Roßſchweife, unter denen ebenſo unzählige Lanzenſpitzen und auf 
Stöcken getragene Zierrathen und Schauſtücke hervorragen. 

Und dieſe Maſſe bewegt ſich unter einem betäubenden Lärm 
vorwärts und wälzt ſich mühelos durch trockene Gießbachbette 
die Berge hinauf und ſtürzt ſich in den wildeſten Schluchten die 
Abhänge hinunter. Da im Kriege jeder Soldat für ſeinen eigenen 
Unterhalt ſorgen muß, ſo führt er, wenn er's ſich leiſten kann, 
ſeine Diener mit ſich, aber jedenfalls hat er alle ſeine weiblichen 
Angehörigen bei ſich. Dieſe abeſſyniſchen Frauen ſind einfach 
bewundernswerth: nach einem ermüdenden Marſche durch heißen 
Sand in brennender Sonnengluth denken ſie nicht an Schlaf. 
Am Haltepunkt angekommen, entledigen ſie ſich ſingend des Haus⸗ 
geräths, das ſie gleichfalls ſingend den ganzen Tag geſchleppt, 
und mahlen mit Steinen das Getreide, um das Nationalgericht, 
die engera herzuſtellen. Auch im Kampfe machen ſie ſich nützlich, 
ſie feuern die Krieger an, pflegen die Verwundeten, tragen die 
Todten aus dem Getümmel. König Theodoro hatte den Führern 
verboten, ihre Frauen mitzunehmen, geſtattete ihnen dafür aber 
großmüthig, ſo viel Konkubinen mitzuführen, als ihnen gut dünkte. 
Mit den Frauen wetteifern die „Troubadours“, die Soldaten zu 
erheitern und anzufeuern; es ſind dieſe modernen Tyrtacus, 
„azmari“ genannt, meiſt arme Teufel, die ſich dadurch ernähren, 
daß ſie ihres Koſtgebers Lob in Verſen ſingen. 

Die Zugordnung, wie ſie oben beſchrieben wurde, kann 
freilich meiſt nicht aufrecht erhalten werden. Ein jeder reitet 
oder geht ſo ſchnell, wie es ſeines Thieres oder die eigenen Beine 
erlauben, und winkt erſt Beute, dann giebts kein Halten mehr, 
denn Jeder will dabei ſein, wenn getheilt wird. Wehe dem, 
der fällt, wenn die Rieſenſchaar dahinbrauſt, wie ein entfeſſelter 
Gießbach. Hinderniſſe ſchafft ein Flußübergang. Ehe man ſich 
in die Furt wagt, ſtaut ſich die Maſſe am Ufer und erhebt einen 
Höllenlärm, um die Krokodile zu verſcheuchen, und dann ſtürzt 
ſich alles in wildem Gedränge ins Waſſer; die Fußgänger tragen 
die Frauen mitſammt deren Gepäck hinüber, und die Reiter 
drängen ſich rückſichtslos zwiſchen ihnen durch. Mehrere Male 
haben die abeſſyniſchen Könige das Wort Sanheribs wahr 
machen können, daß unter den Füßen ſeiner Schaaren Flüſſe 
trocken wurden. Gegen das Ende des Tages, wenn allmählich 
Müdigkeit eintritt, erwartet alles ſehnſüchtig den Augenblick, wo 
ſich das Zelt des Negus erhebt und dadurch das Zeichen zum 
Halt gegeben wird. Die Gegenden, durch welche die wilde Jagd. 
brauſt, wiſſen noch lange davon zu erzählen; ſie werden gründ⸗ 
lich verwüſtet und ihre Bewohner nicht nur geplündert, ſondern 
auch noch zum Frohnen gezwungen; geht es nun erſt durch 
Feindesland, ſo wird die Verwüſtung noch ſchlimmer: ohne Nach⸗ 
ſicht win alles verbrannt, und die Bewohner werden niederge⸗ 
metzelt. 

. Unter dieſen Umſtänden konnten die Abeſſynier bisher keine 
langen Kriege führen, weil das ausgeſogene Land ihnen längeres 
Verweilen unmöglich machte; umſo auffallender iſt es, daß 
Menelik ſich diesmal ſo lange um Adua halten konnte; er muß 
demnach einen vortrefflichen Verpflegungsdienſt organiſirt haben, 
und das iſt umſo ſtaunenswerther, als in ganz Abeſſynien keine 
Fahrſtraßen, ſondern nur Saumpfade exiſtiren und die vielen 
er Felſen an und für ſich ſchon die größten Sindernifje 

ieten. 


Mannigfaltiges. g 
(Hochherzige Vermächtniſſe.) Der unlängſt in 
Berlin geſtorbene Rentier Simon Blad hat die Stadtgemeinde 
Berlin in Gemeinſchaft mit den Stadtgemeinden Mainz und 
Bingen zu Univerſalerben ſeines nach oberflächlicher Schätzung 
mindeſtens 1%, Millionen Mark betragenden Nachlaſſes eingeſetzt, 
dergeſtalt, daß Berlin die eine Hälfte und Mainz und Bingen 
die andere Hälfte erhalten ſollen. Der Erblaſſer hat beſtimmt, 
daß der Nachlaß zur Gründung einer Stiftung zwecks Belohnung 
von hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der Kunſt, der 
Wiſſenſchaften und des Handwerks verwendet werden ſoll. — Der 
Stadt Gotha hat ein Fräulein Thereſe Gayer ein großartiges 
Vermächtniß zugewandt. Es beläuft ſich nach Abzug der Legate 
auf rund 300000 Mark und ein Grundſtück. Da 90000 Mk. 
als geſonderte Stiftung zu behandeln ſind, deren Zinſen bedürf⸗ 
tigen elternloſen unverheiratheten Töchtern Gothas zufließen 
ſollen, ſo verbleiben mehr als 200 000 Mark und der Werth 
des Grundſtücks zur Begründung eines „Altersheims“ für 
bedürftige Frauen. 
. ̃ — , ̃7§,½,r. , , 
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Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide 
von 60 Pf. bis Mk. 8.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. k. Hon.) Zürich, 


Bekanntmachung. 


Am Vonnerſtag den 12. Mär; 1896 
vormittags 10 Uhr findet im Mühlengaſthaus 
zu Barbarken ein Holzverkaufstermin 
ſtatt, bei welchem folgende Holzſortimente 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen. 

J. Schutzbezirk Barbarken. 
1. In den Schlägen Jagen 31b, 38a, 46b, 
48e, 48d und 50b: 

en. 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


380 „ „ —Spaltknüppel, 

RR, „ Stubben, 

100 „ „ Reiſig 1 Kl. (Putz⸗ 
reiſig); 


2. Totalität: ca. 50 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
(ermäß. Taxe) 9 „ Kief.⸗Spaltknüppel 
3. Jagen 484 b (Promenadentheil bei Bar⸗ 
barken): ca. 60 Rm. Aspen⸗Kloben von 
verſchiedener Güte, ſowie 45 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben beſter Qualität. 
II. Schutzbezirk Ollek. 
a. Brennholz. 
1. In den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 


87, 88: 
ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
200 „ „ —Spaltknüppel, 
100 „ „Stubben, 


40 „K Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig) 
2. Jagen 79: 65 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 
(1—2 Mtr. lange Rundknüppel); 
3. Totalität: e 
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.⸗Kloben, 
5 „ „ SSpaltkn. 
380 „ „ Reiſig 2. 
Klaſſe (4—6 Mtr. 
lange, meiſt trockene 
Stangenhaufen). 
b. Bau⸗ und Nutzholz. g 
1. Jagen 58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 
20 Fm.; N 
2. Jagen 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke 
Pappelabſchnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt. 
Die Förſter Hardt zu Barbarken und 
Würzburg zu Ollek werden das Holz auf 
Wunſch vorzeigen. } 
Thorn den 3. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


| Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht | 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u, Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 

| == Preis 35 und 60 Pf. 
| In allen Galanterie-, Parfumerie- und 

Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei | 

Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 

N. Friedrichstrasse 134. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, ng 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 


ö Coppernikusſtraße Nr. 33 (Edladen.) 


| 
| 


| 


Zur Confirmation. 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 
Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


W. Zielke 
empfiehlt 


hochfeine alon⸗Pianuinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jihre Garantis. 


Für Mk. 3.65 


verſendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb- 
liter feinſt. Erdbeer⸗Deſſertwein, 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Stachelbeer⸗Deſſertwein, 1 
Halbliter ſchwarzen Johannisbeer⸗Deſſert⸗ 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt. 


Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


Ein großer Platz, 
zu jeder Geſchäftsanlage geeignet, ſofort zu 
verpachten. Wu. A. Gründer, 


Conduktſtr. 7. 


Bekanntmachung. 


Mit dem Ausverkauf der J. Burkat schen 
Konkurs -Maſſe ME 


beſtehend in: 
Colonial-Waaren, Wein und 
Spirituosen 


wird von 


mittwoch den 11. d. M. WE 


ab begonnen. 2 a 

Das reichhaltige Lager bietet eine günſtige Kaufgelegenheit für Wieder⸗ 
verkäufer und Haushaltungen. 

Geſchäft geöffnet von morgens 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 2 bis 9 Uhr. 


in Preislagen von Mark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo wird allen 
Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 


hohe Ergiebigkeit. 2 2 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 
Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


deutsches Superphosphat, | 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


—— . DEIN 
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DE DEIELLI 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehue auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. . 1 
Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Auſchluß 97. 


Fränferigug UF” ian u An one Graefe, 


Damen- Garderobe Grabenstr. 12, I. 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Mujestät des Kaisers. 
Letzte 


Marienburger Geldlotterie 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
3372 Geld- Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 


1190000, 14130000, li 15000 J. 


Lose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfehlen gegen Coupons und 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debiteur, 
Berlin W., Unter den Linden 3 


und die durch Plakate kenntliehen Handlungen. 
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Den größten Erfolg erzielte ſeit dem 15 jährigen Bestehen 


> 
2 


der Firma das allgemein beliebte 


Kaiser- Portemonnaie 


aus einem Stück echten Seehund⸗ oder Juchten 
leder ohne Naht mit Patent⸗Bügel, Zahltaſche und 
maſſivem Neufilberſchloß mit Stempel 3,50 M. 
(Porto 20 Pf.) ind. Stempel mit beliebiger In⸗ 
ſchrift nebſt 1 4. Farbe und 2 75 Ueber 
100000 Stück find ſchon verkauft. Es iſt auch zu 
ſchön, einen Stempel mit Adreſſe ſtets zur Hand 
zu haben, um damit Briefe, Karten c. ſtempeln 
zu können. Man hat für den billigen Preis etwas 
wirklich Gutes elegant, jolid und praktiſch. Jeder 
Leſer laſſe ſich eins zur Probe kommen 
direet aus der Fabrik vom Erfinder 


Theodor Kaiser, stmpestasrit, 


Berlin, Friedrichſtr. 47. Nuſt. gr. u. fr. 
Herr Superintendent Frohner, Gramiow, 
ſchreibt: Ihr Probeportemonnaie hat ſolchen Bei ⸗ 
f fall gefunden, daß ich in der Lage bin, fernere 
* 8 Stück hiermit beſtellen zu können ıc. 4 

Wenn Ste mir angeben, wo Sie dieſe Anzeige geleſen haben, füge ich ein hübſches Geſchenk bei. 


N eee eee 


Zu vermiethen per l. Oktober. 1896: 
Die zmeite Etage Brückenſtraße Ur. 8, 


6 Zimmer nebſt großem Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall. n Näheres beim 
Hausbeſitzer 1. Etage. 


„„ r du wu ia un hub) alas mug 

Hochstämmige Rosen, 1000 Briefmarken. aa. 180 Sorten 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mir. Fperſeeſſche 30 Pf, — 100 verfchiedene 
d e e ebase 350 Mit be F. Zeckmeger. 
> 0 0 4 7 . * j 7 
Stück . ab Baunmſchule offerit Nürnberg. Ankauf. Taufe. Sappreistifte gratis. 


M. Templin, Baumſchule, | mn u rnit 
Liffrmiz⸗Thern . E. merge Kagel 


„Thorn, Hofſtr. 3 
0 ne Portoaufſchlag. ng 


Zu beziehen durch 
l 


Gustav Otersk 


Dr. Spranger’scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfsehmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 
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Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
Adeagsgegggee 60 ggg 

ch wohne vom 1. April ab 


Breitestr. 4, Il 


im Haufe des Herrn Glaſermeiſters Hell. 


Zahnarzt Loewenson. 


Sprechſtunden 9—1, 3—6. 


Dr. Glara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Für 10 Pf.! 


Bis 10. März a. er. 


verkaufe ich 


Lieder u. Tänze 


aus meiner Musikalien-Leihaustalt 


für d 10 &. 


gegen baar o hne Umtauschrecht. 


Walter Lambeck. 


Musikalienhandlung. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 

Cariophyll. Ol. Cinnam, chin, Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 

Rutae. Ol. Iridis. OI. Lauri. Ol. Cardam. a 
Preis à Flacon 1 Mark. 


Sessel 


8 
© 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein, 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
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Ü 
3 


dä 
; N 58 
INS & 


S 


22288825 


— aussen Naturwolle, innen weiss Macco 
vorzüglichster Qualität, — 
überreizt die Haut nicht, geht in der 
Wäsche nicht ein und filzt nicht, bei Billig- 
keit und grösster Dauerhaftigkeit; ist 
durchlässig wie reine Wolle und solcher 
hygienisch gleichzustellen nach der Beur- 

theilung des Herrn Geheimrath 


Professor Dr. von Pettenkofer, 


ferner Lager von 


Herren - Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 


System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, horn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Jllustrire _ 
Deine Annoncenu,Preis-Cauranie 
Il Rien 11 abrik 
Berlin ll Rülterstr4l, 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brüdenitr, 16, 


4 Aae 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


visitenkarten, 

Einladungskarten, 

|  Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


= 


G. Dombrowski"" Suchdruckerei 


Katharinen- u. Friedrichstr. - Holte. 


ver 
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Mein Grundstück 


mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
Beding. zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Gärtnerei 
wird von ſofort zu pachten geſucht. 
Offerten unter A. M. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Zwei hochele gante 


Kommandeur Pferde 


erſten Ranges, braune kol. Stute und Fuchs⸗ 

ſtute edler Abkunft, tadellos geritten, vollendet 

vor der Front und im Gelände, ohne jeden 

Fehler und Untugend, für ſchwerſtes Gewicht, 

zu verkaufen. Näheres Bromberg. Ge: 

N cc des Pomm. Füſilier⸗Regts. 
r. 34. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mietbs- Quiktungsbüdher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
iſt die erſte Etage von 3 
Waulſtraße 2 Stuben, Küche 5 ubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 7, I. 


7 fofort zu vermiethen. 

1 ' n. Zub. i. meinem neuerb. 

Eine Wohnung Hefe vom 1. Wr e 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


E 2 


2 


13 


1 


u erfr. 
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Eine kleine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. G. Seppart. 
elegant möbl. Part.⸗Zimm. zum 1. April 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 1. 


Mocker, Lindenstr. 30 


1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. Szozyslowski. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung,, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 
Eine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. p. Coppernikusſtr. 22, 
Ein gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng., 
zu verm. Nenſtädt. Markt 20, 1. 


Ein gr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


1 gut möbl. Zim. u. Kab. v. ſogl. z. verm. 
Auch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandſtr. 20. 


Kleine Wohnung ve rebende 18. 
Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung von 
5 6 Zim. u. Zub., ſowie Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


Koppernikusstr. 24 
find 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen, 
Bis, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 

Eoppernifusftr, 21, im Laden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


, er 


